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Vor der Königlichen 
Kommission 

Wir stehen vor einem neuen Abschnitt der 
zionistischen Politik, ]V, mehr noch, des Schick* 
eafe <u* jiinl-rlicn Palästina. Die Periode des 
arabischen Aufstandes. der fast ein halbes Jahr 
gedauert hat. scheint zm Ende zu sein: die ein* 
zelnen Vorfälle, die noch gemeldet wenden, 
muten mehr wie ein letztes Aufflackern an. Die 
neue Periode beginnt: Der politische Kampf 
vor der Königlichen Kommission* 

Sechs Engländer. altgediente Politiker, 
welche sehr hohe Stellen des englischen Ver¬ 
waltungsdienst^ bekleidet haben, werden nun 
ihr Gutachten über die vergangene und künf¬ 
tige englische Politik in Palästina abzugebea 
haben, von welchem die weiteren Besch Hisse 
der englischen Regierung abhäugen werden. 

Es kt wichtig, sich im Gedächtnis zurüefezu- 
rufen, in welcher Weiße die Kompetenz der eng¬ 
lischen Kommission im englischen Parlament 
umschrieben worden sind. Der Kolonialmmtoter 
Ormsby Gore hat am 29. Juli im Unterhaus ihre 
Aufgabe in folgenden Sätzen zu^amniengefaßt: 

„Die Königliche Kommission hat die tiefere 
Ursache der Unruhen in Palästina festem teilen: 
sie hat die Durchführung dos Palästinamandate 
in Bezug auf die Verpflichtung der Mandatar- 
nmcfct gegenüber Arabern und Juden zu unter* 
suchen; sie hat fest zu stellen, ob auf Grund rich¬ 
tiger Auslegung der Mandatarbestimmnngen 
Araber oder Juden gerechtfertigte Beschwerden 
gegen die Art haben, in der das Mandat dnreh- 
gefiihrt wurde oder wird; und die Komirtie&ion 
soll, falb eie der Überzeugung fet* daß der¬ 
artige Beschwerden begründet sind, Vorschläge 
für ihre Beseitigung und Verhinderung ihrer 
Wiederholung machenk 

Diese Kompetenz ^deutet in formaler Hin¬ 
sicht: Sie hat Beschwerden anzunehmen und zu 
prüfen, m meritörtoeher Hinsicht: ihr Gesetz «S 
der Mandats vertrag. Sie bat nicht zu unter¬ 
suchen, ob das Mandat gut ist oder nicht, ob 
es m Hecht besteht odeT nicht; eie hat sich nur 
mit der Interprotatio n des Mandate, und 
zwar in der Frage der Politik den Arabern und 
den Juden gegenüber rti beschäftigen und even¬ 
tuell neue Wege dieser Interpretation vorzu- 
schlagen. 

^ Wieder einmal wird also der Kampf um die 
Frage der Auslegung des Mandate entbren¬ 
nen. 

Man wird fragen: Ist denn der MandateveT- 
*rag so unklar, daß je nach der Auslegung 
der Paragraphen, eine grundverschiedene Poli¬ 
tik gemacht werden kann? 

Da- Interiwetationfiproblem spielt beim Man¬ 
date vertrag wegen eines Wortes eine große 
Holle; cs ist ein Wort, das bisher in der öffent¬ 
lich recht liehen und völkerrechtlichen Legislatur 
und Literatur wohl nicht vorgekommen kt und 
vielleicht überhaupt hier ein" einzigeemal ver¬ 
kommt; ein Wort, das von uns Juden geschaf¬ 
fen wurde, weil es für uns Juden notwendig 
geworden ist, und das überhaupt nur vom 
Standpunkt der Juden frage verständlich ist, das 
Wort: National!) e i ul 

Wae ist das ,,ein National ho im“? Dieses Wort 
läßt sich nur verstehen, wenn man — die ganze 
Judenfrage kennt; wenn man den Zionismus 
kennt: und wenn man die Geschichte jener Zeit 
kennt, als das Mandat geschaffen worden, tet. 

Hier liegt eine große Gefahr und — eine 
große Aufgabe, Die Gefahr besteht darin, daß 
die Mitglieder der. Kommission es ihrer ganzen 
Vorbildung und Entwicklung nach nicht allzu 
leicht haben werden, diesen Begriff richtig 
zu verstehen. Ee sind Fachleute, hervorragende 
Fachleute der englischen Kolonialpolitik: aber 
es sind offenbar keine Fachleute der Juden- 
frage. Es sind erprobte Kenner der Bedürfnisse 
des englischen Imperiums, aber es sind schwer¬ 
lich Kenner der Bedürfnisse des jitd Ischen Vol¬ 
kes — und nur wenn man diese Bedürfnisse 
kennt, weiß man, was ein Natitma-lheim tot; und 
nur wenn man weiß, was ein National heim ist, 
kann man den Mandate vertrag richtig interpre¬ 
tieren. 

Aus dieser Schwierigkeit ergibt sich die 
große Aufgabe für unsere Vertreter: Vor der 
Kommission den wahren Sinn des Begriffes Na- 
tionalhdm herauszuarbeiten; an der Ham! der 
jüdischen Situation in der Welt an der Hand 
unserer Geschichte; an der Hand der Bü>el, in 
der uns Palästina verheißen war, jenes alten 
Testamente, welches für Engländer etwas be¬ 
deutet and welches auch für die Araber etwas 
bedeutet an der Hand unsrer Leistungen in die- 
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Unter hause betreffend die Einwanderung nach Pa Uterina während der Arbeiten der 
Untemie hiingskoniniis^ion ab; 

„Aoi 19. Juni bzw, 22, Juli kündigte ich im Unterhause an, daß Sr. Majestät 
Regierung keinerlei Aenderung ihrer Politik mit Bezug auf P a 1 ä - 
s t i n a in Betracht ziehen könne, solange sie den Bericht der Kgl, 
Kommission nicht erhalten und erwogen haben wird. Am 22, Juli er¬ 
klärte Ich ferner, daß ich nicht in der Lage sei 3 etwas über die Intentionen der 
Regierung bezüglich der in Vorschlag gebrachten vorübergehenden Einwanderungs¬ 
sperre während der Untersuchungen der Kgl. Kommission auszusagen und daß ihre 
Entscheidung zur gegebenen Zeit auf Grund der Sachlage erfolgen werde. Die Kgl. 
Kommission reist jetzt nach Palästina und die Regierung hat der Frage, ob 
eine vorübergehende Einstellung der Immigration während ihrer 
Arbeiten stattfinden soll, ernste Aufmerksamkeit geschenkt Sie ist zu dem 
Schluß gekommen, daß eine zeitweilige Einwanderungssperre 
weder durch wirtschaftliche noch durch andere Gründe zu 
rechtfertigen wäre. Die Regierung ist der Ansicht, daß eine drastische Ab¬ 
weichung von der bisher geltenden Einwanderungspolitik, bevor noch die Empfehlun¬ 
gen der Kgl, Kommission vo fliegen, eine Aenderung der bestehenden Situation herbei- 
führen würde und die Untersuchungen der Kommission präjudizieren könnte, die 
u. a, auch die überaus wichtige Frage der Einwanderung im allgemeinen behandeln 
werden. 

Gleichzeitig hielt es die Regierung angesichts der gegenwärtigen Bedingungen 
in Palästina für angebracht, den High Commissioner zu ersuchen, bei der Schät¬ 
zung der ökonomischen Absorptionsfähigkeit Palästinas 
vorsichtig vorzugehen. Demzufolge hat der High Commissioner empfohlen, 
daß die halbjährliche Ar beiter-Efnwanderu ngesc h ed u I e, die im 
Oktober genehmigt werden sollte, 1800 Zertifikate betragen soll. Dieser Vor- 
, scfiiag von der Regierung bestätigt wo Im April 1935 betrug die Zertifikats* 
zahl 8000, im Oktober 1935 3250 und iin Aprig d, J. 4500, In der neuen Schedule von 
180Ö Zertftikateff sind 300 Zertifikate inbegriffen, die für deutsche Juden 
reserviert sind, welche sich bereits in Palästina beffiiden, aber nicht in der Lage 
sein werden, ihr Kapital von je 1Ö0Ö Pfund binnen der vorgeschriebenen Periode von 
zwölf Monaten aus Deutschland zu traps ferieren. Auf diese Weise wird die G e s a m t- 
zahl der Personen, um die sich die jüdische Bevölkerung Palästinas vergrößern wird, 
15 0 0 nicht überschreiten. Es darf nicht übersehen werden, daß die Einwan¬ 
derung nicht nur au! Zertifikatsinhaber beschränkt ist. Andere Kategorien von Immi¬ 
granten sind Kapitalisten, d. b, Personen im Besitze von mindestens 1000 Pfund, fer¬ 
ner Familienmitglieder von Kapitalisten sowie von Zertifikatsinhabern und Personen, 
die bereits in Palästina leben. Alles in allem wird angenommen, daß die Gesamtzahl 
der jüdischen Einwanderer aller Kategorien sich in dem Halbjahre, das im Oktober 
1936 beginnt, erbeblich niedriger stellen wird als im vorangehenden Halbjahre.“ 

¥ * * 


Jewish Agency-Exekutive: 
„Der Kampf noch nicht zu Ende“ 

Die Exekutive der J e w i s h Agency 
hat folgende Erklärung heraivsgegeben: Die 
Exekutive der Jewish Agency kann nicht um¬ 
hin. ihrem Bedauern Ausdruck zu verleihen 
über die äußeret begrenzte S c h e - 
du 1 e , die ihres Erachte nt? n i c h t aus« 
reicht, um auch nur den dring e n d 61 e n 
Erfordernissen der Wirtschaft liehen Ent¬ 
wicklung Genüge zu leisten. Der jetzt bew illig* 
ton Schedule kommt jedoch eine hervorragende 
Bedeutung durch die Tatsache zu, daß im vor¬ 
liegenden Falle die Entscheidung nicht vom 
High Commtedoncr. sondern vom Kabinett ge¬ 
troffen und daß die entsprechende Bekannt¬ 
machung vom Kolonieimiin toter im Parlament 
gemacht wurde. 

Der Punkt* auf den es ankommt, ist nicht 
der Umfang der Schedule, sondern die Frage, 
ob die jüdische Einwanderung weiter be¬ 
stehen bleiben oder suspendiert werden soll. 
Während der vergangenen sechs Monate 
waren wir einem gewalttätigen Angriff aus¬ 
gesetzt, der speziell auf die Zerrüttung des 
heiligsten Rechtes des jüdischen Volkes 
zielte, nämlich auf das Recht der Einwande¬ 
rung nach Palästina. Außer der Verteidigung 
unseres Lebens und Eigentums hatten wir 
auch noch die ständige Gefahr einer Suspen¬ 
dierung der Einwanderung unter dem Druck 
des Terrors abzuweuden, eine Gefahr, deren 
Verwirklichung die Untersuchungen der Kgl, 
Kommission präjudiziert hätte. 

Die Exekutive stellt mit Dankbarkeit fest, 
daß die Mandata rmacht ihren 
wiederholten Erklärungen, dem 
Ferror nicht zu weichen, treu g e b I i e b e n 
tot und dieser Haltung auch im vorliegenden 
Kabine ttebc^chluß Ausdruck verliehen hat. 
Diese wichtige Entscheidung kennzeichnet je¬ 
doch nicht die Ende unseres K a m p - 
f e s für die Zukunft: der jiidtoohen Ein¬ 
wanderung sowohl wie unHerem gesamten Werk 


in Palästina drohen noch ernte Gefahren und 
es tot daher von höchster Wichtigkeit, daß da$ 
jüdische Volk alle seine Kräfte 
auf die Erhaltung seiner grün d- 
legenden Rechte in Palästina k o n- 
ze ntriert 

Die Araber sind enttäuscht 

Aus arabischen Kreisen wiird berichtet daß 
die Araber erwartet haben, die Beratung des 
Kabinette in der Frage der jüdischen Immigra¬ 
tion werde zu einer Vertagung der Entschei¬ 
dung über den vorliegenden Antrag der Jewish 
Agency auf Bestätigung der Arbeiterzertifikate 
bis zur Zeit nach Abschluß der Untersuch ui^z 
durch die Kommission führen. Berichte in glei¬ 
cher Richtung waren von seiten des Londoner 
Vertreters des Obersten Komitees, Emile Ghory* 
aus London eingetroffen. Die soeben in Jerusa¬ 
lem bekannt gewordene Ent Scheidung 
der englischen Regierung, die jüdi¬ 
sche Immigration nicht zu suspendieren und 
eine', wenn auch kleine. Sc he du le zu be¬ 
willig e u. hat die arabischen Füh¬ 
rer tief enttäuscht; sie erwägen jetzt, 
ob sie überhaupt vor der Kgl Untersuchung^- 
konnniösion erscheinen sollen. 

Oberstes arabisches Komitee 
lehnt Zusammenarbeit mit 
Kommission ab 

Das Arabische Oberste Komitee äußerst sich in 
einem der arabischen Presse übermittelten Mani¬ 
fest über die vom Kolonien minister abgegebene 
Erklärung bezüglich jüdischer Einwanderung, Das 
Komitee betrachtet den Beschluß der Regierung, 
die jüdische Einwanderung — entgegen den Er¬ 
wartungen der Araber — nicht einzustellen, als 
eine Vergewaltigung der arabischen 
R ec h t e und als Beweis für den Mangel an gutem 
V\ illen, eine praktische Lösung der Araberfrage 
herbeiz Erführen, Das Komitee bedauert diese Hal¬ 
tung der Regierung und hat beschlossen, unter 
diesen Umständen von einer Kooperation mit der 


Zionistischer Wahlsieg in Wien S 3 

Weixmann über seine Politik $ 2 

Rektor Bergmanns Begrüßungs¬ 
ansprache 5 4 

Einstein und der Weltkongreß $ 3 

Unferhausdebatte S 2 

Dr. Thon gestorben S 4 

MIFAL BIZARON UWITACHON 
Seite 5 


1800 Zertifikate für das 
kommende Halbjahr 

ORMSBY’GORE UBER DIE NEUE SCHEDULE 
ENTTÄUSCHUNG IM ARABISCHEN LAGER 

London, (Palcor.) Der Kolommimlrttoter Orineby-Cfore gab dio folgende Erklärung im 


Kgf. Kommission Abstand zu nehmen und fordert 
die ganze Nation auf, diesen Beschluß zu respek¬ 
tieren. 

* 

Jerusalem. (JTA.) Der Oberste Arabische 
Ausschuß hat nach Bekannt werden der letzten Er¬ 
klärung des britischen Kolönieunttnister Ormsby- 
Gore im Unterhause zur Frage der Einwanderung 
in Palästina beschlossen, die Kgl* Untersuchungs- 
kommission zu boykottieren* Der Ausschuß erließ 
einen Aufruf an alle Araber, sieh jeder Zusam¬ 
menarbeit mit der Kgl. Kommission zu enthalten. 
Als Hauptgrund für dieses Verhalten wird an¬ 
gegeben, daß die britische Regierung die arabische 
Forderung nach Sperre der jüdischen Einwande¬ 
rung in Palästina abgelehnt habe. 


I 


Die Araber 

beim High Commissioner 

Jerusalem. (Palcor.) Eine Abordmingr 
Arabischen Obersten Komitee**, bestehend aus 
dem .Mufti, Na^ha^hibl, Jamal Huesemi und 
Alfred Rock, wurde heute vom High Commto- 
tüoner zu einer Besprechung empfangen. Auf 
Ihren Protest gegen die Bewilligung' der neuen 
Schedule erwiderte Sir Arthur Wauehope, daß 
dk^er Beschluß von der britischen Regierung 
gefaßt worden ed. Er wie« auf die kleine Zahl 
der bewilligten Zertifikate hin und betonte* daß 
er einen Boykott der Kgl. Kommission als 
*ohwaren Fehler betrachte. In ihrer Erwiderung 
hoben die Araber hervor, daß m ihnen nicht 
auf den zahlenmäßigen Umfang, sondern auf 
das Weiterbcetehen der Einwanderung im Prin¬ 
zip ankomme, und daß sie seihet gegen Bewil¬ 
ligung von achtzehn Zertifikaten'protestieren 
würden. Außerdem forderten sie Freilassung 
der in SarafemP Internierten, worauf der High 
Commtosloner antwortete, daß* vorausgesetzt, 
daß noch weitere vier Tage Ruhe im Lande 
bensche, die KonzentratioKläger geschlossen 
werden würden* 

Das Oberste Komitee traf heute 
wieder zu einer Sitzung zusammen, der sämt¬ 
liche Mitglieder, auch Auni Abdul Hadi und 
Khaldi, die inzwischen aus Amman zurück- 
gekehrt waren, beiwohnten. Die Frage des Boy^ 
kotts der Kgl Kommission führte zu einer 
hitzigen Debatte, in deren Verlauf die wenigen, 
die den Vorschlag des Emir Abdullah, den Be¬ 
schluß des Komitees zu amillieren, unterstütz¬ 
ten, der Mehrheit weichen muß len. Es wurde 
endgültig beschlösse n, die Kom¬ 
mission zu boykottieren und mor¬ 
gen ein Manifest in diesem Sinne 
zu veröffentlichen. 

Minister Beck verhandelt 

über jüdische Auswanderung 
aus Polen 

London, 11, November. (JTA.) Der jetzt in 
Louidou weilende polnische Außenminister 
Oberst Beck hatte am Diene tag. 10. November, 
längere Unterredungen mit dem Premiermini¬ 
ster Baldwin in der Downing Street und mit 
dem britischen Außenminister Anthony Eden 
Im Foreign Office, 

Die Agentur Reuter bestätigt die Meldungen 
von privater Seite, daß einer der Hauptpunkte 
der Unterredungen zwischen Minister Beck und 
den englischen Staatsmännern das Problem der 
Schaffung von Möglichkeiten einer hreitereu 
Auswanderung von Juden aus Polen, insbeson¬ 
dere der jüdischen Einwanderung aus Polen 
nach Palästina, war. 

Wie der Korrespondent der New-Yorker Ta¬ 
geszeitung ..Sun - ' erfahrt, soll Beck den emr- 
fischen Staatsmann erklärt haben. (3aß die Ein 
Schränkung der jüdischen Einwanderung nach 
Palästina Polen enttäuscht habe: er. Beek, haU- 
gehofft, die Angelegenheit bei seinem Eintref¬ 
fen in London noch als offenen Verhandlung^- 
gegenständ vorzufinden, nun sei er aber durch 
Bekanntgabe dco reduzierten Schedule vor eine 
vollendete Tatsache gestellt worden. Min toter 
Eden soll laut „Sun“ auf diese Vorstellungen 
geantwortet haben, England habe infolge clor 
beschränkten Aufnahmefähigkeit Palästinas für 
neue Einwanderer keine andere Wahl gehabt 

Aus anderen Meldungen geht hervor, daß die 
Frage der jüdischen Auswanderung aus Polen 
trotzdem weiterhin als em wichtiger Punkt zwi- 
erben Beck und den englischen Ministern be¬ 
handelt wird. Ein Bericht, der ,.Times* : bekräf¬ 
tigt diese Meldung. Minister Beck selbst er¬ 
klärte Presse Vertretern, er habe eich mit den 
englischen Ministern eingehend über das Pro, 
bleie der jüdtooben AuÄwandenmir unterhalten* 
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Fortsetzung von 5*lte 1 

* Mn _ Lande ln alter Zelt und in neuester Zeit: 
an der Hand der Geschichte des Zionismus und 
d*T Geschichte jener Zeit, als die Ealfour-DcOda- 
ratioD entstand. 

Es keine leichte Aufgabe sein, aber das 
der Kernpunkt Wird uns dies gelingen dann 
kann der Sprach der Königlichen Kommi^icm 
nur günstig für uns ausf&Uöm 

* 

Die englische Auffassung des Mandate geht 
hiuitc tm allgmemen dahin, daß zwei koordi- 
inertcv erpffichtungeii England auferlegt sind, 
die Hdfe bei Errichtung Am judkdhen Kafcio- 
mlhemts und die Wahrung der bürgerlichen 
und religiösen Hechte der Araber. 

Das Problem, das zweifellos die Königliche 
Kommission hauptsächlich beschäftigen wird, 
ist das Verhältnis dieser bekfen Verpflichtun¬ 
gen welche von unsern Feinden als einander 
widereprechend bezeichnet werden. Heute ist 
vvohl die Ansicht der uns freundlichen engli¬ 
schen öffentlichen Meinung die. daß diese bei¬ 
den Verpflichtungen einander nicht widerspre¬ 
chen uml nebendnander erfüllt werden können. 
Man darf aber eines nicht vergessen: zw ar darf 
die königliche Kommission das Mandat nicht 
Aufheben; eine Beurteilung des Mandats selbst 
Hegt nicht in ihrer Kompetenz, Wohl aber kann 
sie — juristisch gesehen — beim Versuch 
ner Interpretation zum Resultat kommen, daß 
die beiden Verpflichtungen einander widerspre¬ 
chen, daß das Mandat also undurchführbar ist. 
Das wäre der für uns ungünötigste Spruch, 
gegen dem wir in erster Reihe uusern politfsehen 
Kampf rechtzeitig und mit guter l'eberle^un^ 
führen müssen. * ° 

Und dies ist der Grund, warum Wekmann 
Hit das Programm der Parität in deutlichster 
Form verkündet hat; er bat den Arabern ge- 


Hotel Spiro - Astoria, Johannisbad 


Telefon Nr. 17 . 


FamiHenhoid. j®d*r Komfort, 
rtren^ Lern* li*» f z«ttgemAÜe Preise, Hürden 

w Emil Splrt, 


sagt: Ob Majorität oder Minorität, und — wer 
immer Majorität oder Minorität ist, — das kann 
sich zwischen um ändern — bleibt der Grund¬ 
satz aufrecht: Keiner darf den andern beherr¬ 
schen, keiner vom andern beherrscht werden; 
wir werden — ganz ohne Rücksicht auf dis 
Zahl Religion, Arbeit und Loben des andern 
Volke« etete respektieren* Das ist das Pro¬ 
gramm. Weltmann hat es an die Adresse der 
Araber verkündet; ober es war auch — und 
vor allem — an die Adresse der Engländer ge¬ 
richtet. Denn dies ist der Nachweis, daß die 
beklau Verpflichtungen der Engländer aus dem 
Mandat, eejbst wenn mau die Verpflichtung den 
Arabern gegenüber^ noch eo weitherzig inter¬ 
pretiert', einander nicht widersprechen« das ein 
friedliches Zusammenleben der beiden Völker 
möglich ist. 

Da« lat da« Programm, das die Politik der 
Exekutive der Königlichen Kommission gegen¬ 
über vertreten wird. 

Nicht von allen zionistischen Parteien tot 
diese Programm Weizmannd verstanden wor¬ 
den, Die oppostioäflllen Parteien, J ud enstAats* 
pnrtei Mferaehl, der Weit verband der Allgemei¬ 
nen Zionisten (die B-Grupne) haben protestiert* 
Und es besteht die Gefahr, daß sieh ein alt* 
bekanntes Bild der jüdischen Geschichte wie¬ 
derholt. Höchste Uneinigkeit bei höchster Ge¬ 
fahr, Dadurch untere chdden wir uns nämlich 
von ändern Völkern, welche die Gefahr zusam¬ 
men^ ch weißt . , , 

Es kommt in der Politik darauf an. mit den 
politischen Zielen richtig zu disponieren, m 
fühlen, welches die richtige Reihenfolge, das 
richtige Nacheinander der Ziele ist; und auf 
jenes Ziel, welches der momentanen Situation 
nach das wichtigste ist. alle Kräfte m konzen¬ 
trieren. Diese politische Klugheit, die richtige 
Zieldisposition, die Fähigkeit, zur rechten Zeit 
das Richtige und in dieser Zeit Erreichbare zu 
wollen, das hätte man wenigstens von den fasci- 
«tischen Staaten lernen können, welche uns 
dauernd zeigen, wie der Erfolg von der rich¬ 
tigen Aufeinanderfolge der Zielsetzungen ab- 
hängt. Sie haben es freilich leichter als eine 
demokratische Bewegung, aber Einsicht und 
Verantwortungebewußteem müßte bei um die¬ 
selbe Wirkung haben. 

Unsere nächste Aufgabe ist. der königlichen 
Kommission und der englischen Öffentlichen 
Meinung zu zeigen, daß die echte oder nur vor¬ 
geschützte Angst der Araber vor Vertreibung 
oder Bedrückung durch die Juden unbegrün¬ 
det ist und das es einen ehrlichen, anständigen 
Weg für ein friedliches und gedeihliche« Zu¬ 
sammenleben gibt — selbst wenn wir einmal io 
der Majorität «ein sollten. Das heißt Parität. Es 
ist natürlich auch wuchtig, daß die Königliche 
Kommission erkennt, daß die« auch wirklich 
unsere Meinung ist Dieser wichtige Effekt wird 
freilich durch Proteste und innerpolltische Zwi¬ 
stigkeiten schwerlich erreicht werden* 

Es ist höchste Zelt, daß sich unsere oppositio¬ 
nellen Politiker dm entscheid enden Moments 
bewußt werden* Daß sie endlich eine eben, daß 
Politik kein Theater «ei. von dem au« man den 
begeisterten jüdischen Publikum au&malt, was 
wir in den nächsten 50 Jahren erreichen wollen, 
sondern bestenfalls ein Schachspiel, wo man 
auf einen Zug des Gegners den richtigen und 
wohldurchdachten Gegenzug führen muß* 

F, W. 


Weizmann 

legt seine Politik dar 

tt0 \v > Ch m We!7n,ann ' zu aktuelIe " zionistischen Problemen 

nich l* TA n / C , h,lder , t d n ?«“»«"«« H nd Verhältnisse der Jahre 1917-18, vor und 
Ste dJÄi K . i . Cr ft L? Ur 'v e n ° n - ES hahe damaIs die Tendenz bestanden, die 
die drtn^nJl nH ^ ) ° lkCT anz “<*k*> n eB und damit auch eine Lösung für 

Z Srd*^.1^7p 1 ^ e , i JUd tS ; aSe 5“ finde "' gleichen Gründe, aus denen man 
wicht in ipfhi ltn 7 «l* * S ul U \ I917 , u " d * 918 anerkannt hat, haben noch mehr Ge- 
revidieren h- ”®? 1, 1 te * r ® end . cin Versuch gemacht werden, diese Gründe zu 

wi fer w ,, d ’% K ,f L ° der ^gend ein anderes Tribunal, so werden 

Batiour-K»™«™ tSH dte Girthnfe anerkannt habt, um derentwillen Ihr uns die 
tilgen “ ' gegeben habt, dann mhOt Ihr sie 1936 bestimmt noch besser wür- 

Dt. Welzmann geht zu einer Analyse der arabischen Beschwerden üher Fs sehe Ara- 

£* Jin Älrr h B R *Fl Siim H° r Gerech,lRkei ' be8,t:!en u " d <ien Nutzen nicht verheh- 
Amumenfj ire fe a h p !" w *f t,de - rung - VI * Talmn gebracht bat, Sie machen aber folgende 
?on M M ff Ä MnÄhl« Vl I T' Und > und die - ,uden sollen in einer Zahl 
Wirklich tebr cb . h * reink i ° [nmen - Ui« Aufnahmefähigkeit des Landes ist 

b.nk ?r h l fl,- ? ch ’ aber sch ließi!Ch und endlich muß die andauernd steigende Kon- 
Fr Jeden ST?!; im ^ i a [ aI » sc,1 f Argument lautet: Vorläufig wollt Ihr mit uns in 
W o,u® „■??*?■ E * * bt aber , Jude "' welcbe sa g en > d »“ sie die Mehrheit Im Laude werden 
wollen und das wollen wir im Interesse unserer Kinder und Enkel verhüten *---nge wir 

nkdlt H, der „ I ' ,ebrhe,t * ind > denn später wird es zu spät sein. Ihre Hauptsorge i somit 
te? Meh^heVte e ’ ?° t B £ ern -T Mor8 £?* Un * ere A,,t " or ‘ darauf, sagt Dr. Weiznrnn, lau- 
den u rh ™ Lft he " n ! ch k“ m t ^derhelten zu unterdrücken, und Minderheiten wer- 
ucri nicht geschaffen, um von Mehrheiten unterdrückt zu werden Wir erklären den Ara 

K l f U r re W °. r,e: Heute Sind wir «L'Äht™ mor¬ 
gen kennen wir eine Mehrheit werden. Heute seid Ihr eine Mehrheit und morgen könnt 

M,n d erhe >< werden. Was immer aber in Palästina geschehen mag, wTr wollen 
nicht herrschen und nicht beherrscht werden, wir wollen Gleichgestellte bleiben. Wir ste- 

üher m w- h °f Ch rt em ßaspelU Earer Sprache, Eurer Religion, Euren heiligen Stätten gegen¬ 
über. Wir fordern aber von Euch, daß Ihr unsere Relgion, unsere Sprache unsere Arbeit 

clÜndWl l‘" hen res P et . i,ie 1 p S lht in Palästina Platz für beide Völker,’und aul dieser 
demBeih^n u k wr Wlr a' n Fr,eden Wien. Euch und uns hat das Schicksal bestimmt, in 
Kinrl! b n , k r 1L , and ^sammenleben. Es gibt in dem Lande Raum für uns, für unsere 
( f E p ke u ebe f ,S °c Wle rur . E,,re Kirlder »» d Enkel- V/Ir sind bereit, das Land ge- 
melnsam mit Euch aqtzubauen, wir können ilie Aufnahmefähigkeit des Landes sechs-, sie- 

d 2 Ver . gr t,° rn - I ? aS St die ei ' Uige A "‘ w< > rf > wir P«ch geben können 

ö* J V verstehen wird, besonders die britische Welt Wir müssen unsere eigene 

I-osun, finden, und ich hoffe, daß wir in den nächsten zehn Jahren eine solche Lösung 
finden werden. Dann wird in Palästina Friede herrschen. h 


Fra§@n und Antworten 

im engfisciien UMause 


London. (JTA.) Fn der Sft'zimp: de« Untfr- 
hzmm richtet« dtr Abgeordnete Jo^iah 
Wedgwood den K o 1 q n i $ v WHiJ - 
eter dife Frage t ob die Reg^riimr dafür 
sorgen wolle, daß die Araber dnPalä- 
« t ina en twaffne t werden* ohne daß 
gleichzeitig auch den Juden die 
Waffen genommen werden, da doch 
diese ihre Waffen zum BeKuteolwite benörigen 
und eich ohne dieselben nicht wirksam gegen 
Angriffe verteidigen können. 


Der Minister für dl« Kolonien Onnsby-Oür« er¬ 
widerte, die Regierung erwäge die Entwaffnung 
von Personen in Palästina, die unherechllgttr.w^Ue 
Wallen besitzen, seien es Araber oder Juden.AVeL 
tere Mitteilungen hierzu zu machen, sei er nicht 
In der Lage. 

Zur ßoyköttbewegang \n PalÄatk» führte der 
Minister aus, es sei ihmnichthekannt, 
daß vom Mufti ein antljlldlBcherBoy- 
kott angeordnet wurde und daß von den 
Arabern oder von der Palüstinaregierung etwa« 
unternommen worden «eJ ? um die Ekitwiclaung dee 
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Unverlangt eingesendtte Manuskripte werden 
nur retourniert t wenn ausreichendes Rückporto 
(Inland l-KS-Markc, Ausland inteTnart<mal& 
Antworischeinl beiliegt. 


Hafens von Tel Awiiw i\i hemmen. Wörtlich sagte 

der Minister: Ich erfahre, daß es unter gewissen 
Arabern eine Bewegung zum Boykott der Juden 
gibt, ich habe ab«r keifte Beweise In 
Münden, daß die Anordnung zu diesem 
Boykott vom Mufti tn Jerusalem ge¬ 
geben wurde* Was den Hinweis betrifft, daß 
Oer Mufti ein von dor Regierung bezahlter Beamter 
sei, so möchte ich nochmals auf die von meinem 
Vorgänger und mir bereite frühor erteilten Ant¬ 
worten aufmerksam machen, in denen die Stellung 
des Muftis und die besonderen Funktionen, für die 
er aus pal äkÄensisehen Mitteln eine Entschädig 
gung erhält, dargelegt wurden. 

Eine weitere Frage dee Abgeord¬ 
neten Wedgwood betraf die Erlangung 
einer Schützling der von Juden durch arabische 
Aufrührer in den letzten eeche Monaten unmit¬ 
telbar erlittenen Schäden: eol eine Entschä¬ 
digung gezahlt worden oder werde 
eine «olche gezahlt werden? 

Der Minifit er antwortete, er werde durch den 
High Commisöianer feetetellen la^en. ob 
«ofclie Schäftung zur Verfügung gestellt wer¬ 
den könne. Zur Frage von Entschädigungen 
könne er keine Mitteilung machen* 

Abgeordneter Wedgwood fragte weiter, wie 
viele Araber in den letzten sechß Monaten 
wegen Beschäftigung jüdischen Eigentum« ge¬ 
richtlich verfolgt wurden, wie viele deswegen 
noch vor Gericht gestellt werden «ollen und wie 
viele verurteilt wurden. Der Kolonieimiinieder 
versprach, die gewünschten Aufklärungen vom 
High Uoinmiftsioner zu verlängern 

Die Geldquellen 
des Aufruhrs 

Abgeordneter Wedgwood fragte, dh zur Vor* 
hittderimg illoyaler Handlungen von Beamten 
in Palästina von allen Personen, die durch die 
Verwaltung besoldet werden, seien sie Eng¬ 
länder, Araber oder Juden, ein Treueid für 
Sr. Majestät verlangt werde* Der MlnMer er¬ 
klärte, ec würde der Gepflogenheit in dem dem 
Koionienminißterium unterstellten Territorium 
widersprechen, von allen Beamten ednen Treu¬ 
eid zu fordern. 

Abgeordneter Wedgwood wünschte wdter cu 
wissen, ob der Koloniennünieter sich bemühen 
werde* die Quellen aue findig tu 
machen T aus der die Araber da« 
Geld und die Waffen für die Fort*- 
eetiung der Unruhen während der 
eech« Monate erhielten* Der Minister 
antwortete, er eod davon überzeugt, daß die 
Paläetlnaregierung die größten Ametrengningon 
gemaoht habe^ um ftteee Quellen m erforschen« 
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Auf 3ie Frasw fles Abgeordnelon Wedgwood, 
warum man di© Unruhen leohfc Monate andatuern 
Heß, ohne das Krieg«recht zu verkünden* antwor¬ 
tete der Minister* ,.Im Hinblick auf die dem iHigh 
Commifisioner durch die Palilstdna- (Defenon-) Or&r 
im OouocU übertragenen weitgehenden Vollmach¬ 
ten war oa weder notwendig noch wünschenswert, 
das Kriegs recht ln Palästina zu vor k Und en*' An¬ 
gesicht© der Entwicklung der Lage aber wurde die 
Defenceorder In der Weise abgeündert, daß der 
HJgh Commission er dem Kommandierenden der 
Btreitkräfte in Palästina i>ehr weite Vollmachten 
zur Gewährleistung der offentliehen Sicherheit und 
zur Verteidigung des Landes Übertragen konnte, 
sobald dl© notwendigen weiteren Verstärkungen 
zur Verfügung »tauften. Mit Rücksicht auf den 
Abbruch des Geueraletrelks mn 12, Oktober und 
auf die Besserung der La^e in Palästina hatte es 
der High Qomrni es inner nicht nötig* irgend/welehe 
Befugnisse zu ü bertragen, aber diese Befugnisse 
bleiben aufrecht und können übertragen werden, 
falls ernste Unruhen neuerlich ausbrechen/* 
Schließlich fragte Abgeordneter Wedgwood, ob 
der Kolouionminiütor darüber Morruaticmeu erhal¬ 
ten habe oder erhalten könne* daß die deutsche 
Regie rung erlau h t . 8000 Mark Kapital aus 
Deutschland bei einem ßOprozantigea Abzug aus¬ 
zuführen* und ob das von Juden bei der Einwan¬ 
derung nach Palästina verlangte Vorzeige kapital 
so weit ermäßigen wolle, daß auch solche Juden 
aus Deutschland auswandern können. Minister 
Ormsby-Gor© antwortete schriftlich, er halte es 
nicht für nützlich, detailliorto Informationen über 
die ziemlich komplizierten Regelungen für den 
Kapitaltransfer aus Deutschland nach Palästina 
ei uz uh ölen, da er überzeugt, sei, daß unter den in 
Pal Satins gegenwärtig herrschenden Verhältnissen 
eine Herabsetzung de« von Einwanderern verlang¬ 
ten Mindest/kapitals wirtschaftlich nicht gerecht¬ 
fertigt werden könnte. 


Goldfflllfedem 

|jj mit Lebens Garantie 

I Karl Kellner 

B Prag, Dlauha 17 * Väclavsk£ 51 
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PatiüscUe k/eÜ-Sdutu Zionistischer Wahlsieg 


Nach ei mm an Kosten und Erbitterung alle 
Rekorde schlagenden, beispiellosen Wahlkampf 
bat Franklin ß, Roosevelt seinem Gegner Lan¬ 
den eine vernichtende Niederlage beigebracht 
und bleibt jetzt zum zweiten und letzten Mal 
vier Jahre lang im Weißen Haus von Washing¬ 
ton. RooKOvelf.s eindrucksvoller 
Sieg ist, abgesehen von seiner weltpolitischen 
Bedeutung, für die Judenhoit Amerikas und 
der Welt besonders beziehungsvoll. Seit Mona¬ 
ten mußten wir bei allen in dieser Rubrik an- 
geführten Welt-Sensationeu feststellen, daß sie 
immer etwas für uns Negatives enthielten, 
schlechte Neuigkeiten waren. Roosevelt» Wie¬ 
derwahl macht endlich eine Ausnahme von 1 die¬ 
ser bedrückenden Regelmäßigkeit: man muß 
phrasenl os feststellen, daß sie eine erfreuliche 
Neuigkeit für die jüdische Welt ist. Roosevelt 
ist dank seine r Stellung einer der mächtigsten 
Männer der Welt und es gibt nicht viele sol¬ 
cher Männer, die noch Sympathien für das Ju¬ 
dentum haben, ja. Bich nicht scheuen, diese 
Sympathien offen zu zeigen. Bei den verschie¬ 
densten Gelegenheiten konnten wir von dieser 
Sympathie dos Präsidenten Mitteihmg^machen: 
er sandte Botschaften an zionistische Tagun¬ 
gen, widmete dem Hilfewerk der amerikani¬ 
schen Juden freundliche Worte, richtete jüngst 
erst ein begrüßendes Schreiben an den „United 
Palestme Appeal ^ und hat das palästinensische 
Aufbauwerk mit dem „New-Deal“, seiner gro¬ 
ßen Aufgabe, verglichen. Der auch in Amerika 
in den letzten Monaten stärker fühlbar wer¬ 
dende Radauantteemitkmim hat in ihm immer 
einen unerschrockenen Gegner gefunden und 
es ist bezeichnend, daß die für seinen Gegner 
Landen arbeitende Hearst-Presse sich nicht 
scheute, Roosevelt einen „Judenknecht* 1 zu 
nennen und mit antisemitischen Parolen zu ar¬ 
beiten. Man weiß, daß unter den nahen Freun¬ 
den und Beratern Rooseveits, unter den Män¬ 
nern des „Brain-Trustes“, auch Juden sind und 
e^ int kein Geheimnis, daß Stephen Wase häu¬ 
figer Gast im Weißen Baus ist und sich bei der 
Präsidentenwahl an führender Stelle für Roo¬ 
sevelt beteiligt hat. Zu seinen jüdischen Freun¬ 
den und Parteigenossen gehören auch der Gou¬ 
verneur von New York, Lehmann, welcher 
gleichfalls mit großer Mehrheit wiedergewählt 
wurde, der Schatzkanzler Mergenthau, Profes¬ 
sor Felix Frankfurter, Roosevelt ist selbst ein¬ 
mal von Pressevertretern befragt worden, ob 
er von Juden abstamme. Er erwiderte: „Meine 
Ahnen sind vor 300 Jahren aus Holland hier 
eingewandert. Ob diese holländischen Vor¬ 
fahren Juden. Katholiken «der Protestanten 
waren, kümmert mich nicht* solange ich weiß, 
daß sie gute Bürger und gottesgläubige Men-, 
scheu waren,“ Ein mutiges Wort, in der heu¬ 
tigen Zeit zumal, und charakteristisch für die¬ 
sen Mann der neuen Ideen, der wahren Demo¬ 
kratie und des Fair play. Fiir die Lage der 
Juden in Amerika, welche freilich in keiner 
Weise nach europäischen Gesichtspunkten be¬ 
urteilt werden darf, ist die Wiederwahl Roose- 
velts ein günstiges Moment: sie ist es im wei¬ 
teren Sinn auch für den zi emetischen Aufbau 
gedanken, und schließlich für den gefährdeten 
Weltfrieden, 

* 

In einem anderen Land der Welt hat das 
Wort „Frieden“ keinen Klang mehr: das un¬ 
menschliche Morden in Spanien hat mit 
dem Kampf um Madrid seinen Höhepunkt er¬ 
reicht und sein Ende ist vorläufig nicht abzu- 
sehen. Strategisch hat sich die Lage einiger¬ 
maßen geändert: den von italienischen und 
deutschen Ratgehern unterstützten Nationali¬ 
sten, weiche bisher gegen die ungeordneten 
und militärisch kaum geschulten Milizen der 
Regierung kämpften, sind seit einigen Tagen 
ebenbürtige Gegner entgegengetreten: sowjet- 
mssische Offiziere verfolgen die Operationen 
und russische Tanks fügen den Aufständi¬ 
schen gewaltigen Schaden zu. Beim Kampf um 
Madrid kann man deutlich die dermaßen ge¬ 
änderte Situation verfolgen: was freilich die 
Zukunft anlangt. sind wenig Anhaltspunkte 
dafür, die Lage der nach Valencia geflüchteten 
Regierung optimistisch zu betrachten. Von 
einer Neutralität spricht heute niemand mehr, 
denn jeder Informierte weiß, daß sie eine 
Phrase geworden ist, wie die Phrase von Frie¬ 
den und Abrüstung. Nach wie vor bleibt auch 
die Sorge vor den möglichen Folgen, welche 
der spanische Bürgerkrieg für Europa und die 
Welt haben wird. Vor allem muß man da an 
das zweite Land mit einer Volksfront-Regie- 
rung denken: in Frankreich hat sich seit dem 
Regierungsantritt Blums viel geändert und der 
Antisemitismus hat dort, was unschwer vor¬ 
ausgesehen werden konnte, neuen Antrieb ge¬ 
funden. Die Artikel, die über Blum in manchen 
Rechtsblättern stehen, könnten direkt der Pro¬ 
pagandamaschine eines anderen Landes ent¬ 
nommen sein, das für dieses Kapitel immer be¬ 
sonderes Interesse zeigt. Und was kommt nach 
Blum? Man muß ci^h vor Prognosen hüten. 
Aber das jüdische Schicksal ist heute enger 
denn je mit dem unheilvollen Schicksal Euro¬ 
pas verknüpft, J« W* 


in Wien 


19 ZIONISTEN, DARUNTER 2 REVI¬ 
SIONISTEN - WAHLBETEILIGUNG 
70 PROZENT 


Wien* 9, November. (JTA.) Am Sonntag, 
S. November* wurden in Wien die Wahlen in 
den Vorstand der Israelitischen Ktiltußgemeinde 
durebgeführt Von 44.600 Wahlberechtigte® 
gaben 31.804* d. e. 70 Prozent, ihre Votum ab. 
An den letzten Wahlen i. J, 1932 beteiligten «ich 
nur 52 Prozent der Wahlberechtigten. 

Die abgegebenen Stimmen verteilen eich auf 
die einzelnen Listen: 

Zionistische Liste: 37.385 Stimmen (plus 
4295); 

Union österreichischer Juden: 11.593 (plus 
1399); 

Soziale Arbeitsgemeinschaft (Arbeitendes Pa¬ 
lästina); 2772 (0); 

Adolf Stand-Klub (zionistisch): 947 (Ö) Stim¬ 
men. 

Die 36 Sitze im Vorstand verteilen eich auf 
die einzelnen Listen: Zionistische Liste: 19 (frü¬ 
her 17) Mandate; 

Union ßsterreic hie eher Juden; 13 (11); 

Soziale Arbeitsgemeinschaft: 3 (0); 

Adolf Stand-Klub: 1 Mandat (0). 


Unter dem Namen Zionistische Liste waren 
vier bürgerliche zionistische Parteien in den 
Wahlkampf gegangen: Allgemeine Ziomsteo, 
Judenstaatspartei Radikale Zionisten und Neu- 
Zionistische Organisation (Revisionisten), Dm 
Gruppe Arbeitendes Palästina geht mit. den Zio¬ 
nisten in nationalen Belangen zusammen, gilt 
aber sonst aie oppositionell. Die einstige Gruppe 
der Werktätigen Juden, die mit der Union eine 
Front bildeten, schritt diesmal nicht zur Wahl, 
ihre Anhänger stimmten wohl unionfettedi. 

Bei den Wahlen l J. 1932. bei denen die 
Union österreichischer Juden zum erstenmal 
die Mehrheit und Führung an die Zionisten ab¬ 
treten mußte, errangen die Zionisten 17 Man¬ 
date und die mit ihnen gehenden Ponlezionisten 
4 Mandate; diese beiden Gruppen bildeten die 
Mehrheit gegenüber den gewählten 11 Vertre¬ 
tern der Union und 4 der Werktätigen Juden, 
die ebenfalls eine Frönt bildeten. Auf Grund 
der letzten Wahlen steht eine zionistische Front 
von 23 einer unioniß tischen Dppostion von 13 
gegenüber. Aber wenn auch die Vertreter des 
Arbeitenden Palästina und des Adolf frtand- 
Klubs nicht in allen Dingen mit der zionisti- 
ecben Fraktion gehen sollten, so bildet die zio¬ 
nistische Gruppe mit ihren 19 Mandaten allein 
schon die absolute Mehrheit im Vorstand. 


Pm$. Einstein fite den Indischen Itfettiuu^eeß 


New York, Professor Albert Einstein hat aus 
Prmceton, New Jersey, das folgernde Schreiben 
an den Präsidenten des Jüdischen Weltkon¬ 
gresses. Dr, Stephen S- Wke, gerichtet: 

„tdeber Stephen Wisef 

Ich fühle dm aufrichtige Bedürfnis, mein Be¬ 
dauern über meine frühere negative Ballung dem 
Jüdischen Weltkongreß gegenüber tum Abdruck 
m bringen* Ich sehe jetzt ein, daß meine dies- 
bezüglichen Befürchtungen unbegründet waren* 
und daß mein Gefühl mich Mer nicht richtig ge¬ 
leitet hatte. Der Bericht, der mir üherbraeM 
morde, macht auf mich einen ausgezeichneten 
Bmdruck, Es ist e m hoffen* daß sich edlmähHch 
der Kongreß m einer politischen Rejrrdsentmz 
und mm Sprachrohr der Mehrheit des Weltjuden* 


tums ent wickeln wird. Ich glaube y daß ein solches 
Organ des Welljudenhmis mehr Vorzüge als 
Nachteile auf weist. Schon die Tatsache, daß die¬ 
ser erste Jüdische Weltkongreß mehr oder tpeni* 
ger wirksam war, daß er mit Würde und ohne 
jeglichen bedauerlichen Zwischenfall tagen 
konnte, zeigt die Möglichkeit, dieses Werk , das 
glücklicherweise mit anderen Orgamsattonen nicht 
rivalisieren will, fortzusetzen. 

Man darf daher hoffen, daß das jüdische Volk , 
mweü es diesen Namen verdient* sich allmählich 
daran gewöhnen wird, diese Institution als sein 
politisches, repräsentatiiws Organ m betrachten. 
Es ist Ihr Verdienst, lieber Dr. Wise, gewagt zu 
haben, diese große Aufgabe, an der ich anfangs 
mmfelte, in Angriff zu nehmen* 

Mit den herzlichsten Grüßen 

A. Einstein " 


Der Umsturz im Irak 
und die Judenfrage 

Von unserem palästinensischen Korrespondenten 

Hans Lichtwitz 

Blutige Streikwochen in Syrien, Demonstra¬ 
tionen in Aegypten, Krieg in Abessinien, Un¬ 
ruhen in Palästina, Verhandlungen London- 
Kairo und Park—Damaskus, Rückzug Eng¬ 
lands m Aegypten und Frankreichs in Syrien 
und nun Mi 1 i t ä r r e v o 11 e i m Irak — das 
alles liegt auf einer Entwicklunge- 
1 inie, deren vorläufiges Stadium fast alle Ge¬ 
biete des Nahen Oriente in Atem hält. Diese 
Entwicklung hätte vielleicht nicht in einem so 
f rühen Stadium bereite jenes Maß Erregung und 
Unruhe erreicht — wenn nicht auch Europa 
zu diesem Zeitpunkt aus den Fu¬ 
gen geraten wäre. Und 

das Echo aller europäischen Wirren und 

Verwicklungen dringt stark üi den benach¬ 
barten Orient 

und wird Mer noch an einigen Steilen durch 
besondere interessierte europäische Mächte ver¬ 
stärkt. 

So heißt es, daß auch hei dem juxten Um¬ 
stürze in Bagdad Italiens Hände im 
Spiele waren. Fest steht zumindest, daß das 
im Irak neu installierte Regime, 
das sich sozialistisch und national-feudalk tisch 
zugleich gebärdet, einen betont antibriti- 
sehen Charakter trägt. Die eich zur 
Heimreise nach England in Palästina vorberei¬ 
tenden englischen Bataillone haben deshalb die 
Ordre erbäten, zur eventuellen Reise nach dem 
Irak bereit zu stehen. 

InPalästina hat der Ragdader Umsturz 
eine besondere Nervosität unter 
(I e u arabischen Führern ausgelöst. 
Sie rüsteten gerade zum Empfange einer offi¬ 
ziellen irakischen Delegation unter Führung des 
bisherigen Außenministers Nuri Pascha Es 
Said, die die Forderungen der palästinensi¬ 
schen Araber vor der „Royal Commission“ ver¬ 
stärken sollte. Nuri Pascha gelang es am 
Umsturztage nur mit Mühe tn einem Aeropiane 
nach Aegypten zu fliehen, wo sein 
Aufenthaltsort geh einige halten wird. Die Ent¬ 
täuschung über diese abrupte Unterbrechung 
der politischen Karriere ihres irakischen Für- 
Sprechens ist in den Jerusalemer arabischen 
Kreisen um so größer, als 


die neu* Regierung in Bagdad an den pan* 

arabischen Neigungen ihrer Vorgängerin 
desinteressiert sein soll 

und ihr Hauptaugenmerk den Inneren Pro¬ 
bte men ihres Landes zu wenden wilL Nuri 
Pascha, der erst jüngst mit seiner Vermittler¬ 
rolle zwischen der Jerusalemer Regierung und 
den streikenden Arabern einen großen Wirbel 
erzeugte, wird nun wohl auch für einige Zeit 
verstummen. 

In den jüdischen Kreisen Palästinas wieder¬ 
um ist man um das weitere Schicksal 
derjüdischen Minorität im Irak be¬ 
sonders besorgt Unter den drei Millionen 
Einwohnern des Irak leben 1 0 0.0 0 0 Juden, 
davon 80.000 in Bagdad. Ihr politischer und 
wirtschaftlicher Status war bis zur Aufhebung 
des Völkerbundmandates über Irak im Jahre 
1933 zufriedenstellend. Erst seit diesem Zeit¬ 
punkte machen sich auch in diesem Lande 
starke antijüdische Tendenzen be¬ 
merkbar, beginnend mit der systematischen 
Ausschaltung der jüdischen Beamten aus dem 
Staatsdienst bis zu blutigen Pogromen, die in 
den letzten Wochen einige jüdische To¬ 
desopfer forderten. Auf die Juden war 
beim Abschlüsse des englisch-irakischen Staats¬ 
vertrages, der der Aufhebung des Mandates 
vorausgegangen war, von irakischer Seite ein 
besonderer Druck außgeübt worden, keiner¬ 
lei Mi nor i tä t e n r ech t e zu verlangen. 
Sie hatten dieser Forderung, die von dem 
Versprechen der Gewährung der vollen bürger¬ 
lichen Gleichberechtigung begleitet war. ent¬ 
sprochen und stehen nun völlig schütz- 
und rechtlos da. In den zwei vergangenen 
Jahren breitete eich noch überdies im Irak oine 
wüste antijüdischeHetze aus, die 
deutlich die Spuren deutscher na¬ 
tionalsozialistischer Provenienz 
trug. So wurde in einer Bagdader Tages¬ 
zeitung Hitlers „Mein Kampf' fortlaufend ver¬ 
öffentlicht, desgleichen a,ntijüdisehe Artikel, 
Merk&prüche und Karrlkaturen ä la „Stürmer“. 
Die Früchte dieser Hetze sind auch nicht aus- 
geblieben. 

Wenn sich die neuen Machthaber auch noch 
nicht zu diesem Judeuprobleme geäußert haben, 
so sind, schon Infolge ihrer scharf nationalisti¬ 
schen Haltung und der Erfahrung mit der Be¬ 
handlung der zweiten Minderheit des Landes, 
der katholischen Aesyrex, ernste Besorg- 
nisseumdas weitere Schicksal der 
Juden im Irak am Platze. 


Achten Sie aur die Mine — eie bestimmt die 
Qualität Ihre« FfÜtetäftest Verlangen Sie daher 
beim Nachfüllen ausdrücklich Hardtmuth-Minen. 


Dr. C. M. Zweig (Jerusalem) 

AiUag in Sccz Iscaei 

N a z i n e h u 1 u n g. 

Am Tag nach Streikschlufl hatte eine meiner 
Bekannten, sagen wir Frau X T bei der .Jenuale- 
mer Hauptpost zu tun. Im Queue, zum Schalter 
strebend, fand sie vor sich einen Araber und 
hinter sich eine Araberin, beide gut europäisch 
gekleidet. Alf 1 die beiden sich, über den Kopf ^ ou 
Frau X hinweg zu unterhalten begannen, hot sie 
der Araberin auf Englisch ihren Platz an. Diese 
lehnte in gleicher Sprache dankend ab, denn ihr 
Mann da vorn besorge schon, was nötig ... Dar¬ 
aufhin dreht sich der Mann wütend zu seiner 
Gattin um und herrscht sie in tadellosem I reu- 
ßieeh an: „Was hast du mit der Jüdin zu schaf¬ 
fen? Weißt du nicht, daß das unsere Erbfeinde 
sind, die wir ausrotten müssen? VVir brauchen 
keine europäischen SHtenI“ Frau X stand stair 
und stumm; vielleicht daß der Wüterich im näch¬ 
sten Moment den Revolver zieht *,. Europäische 
Sitten nicht und Nazisitten ja?! 

Die falschen Ringe. 

Vor einem großen roten Plakat drängen sich 
Juden aller Sorten. Die Histadruth protestiert 
gegen Lohnsenkungen gegen Preistreiberei und 
Mäklertum: und gerade jetzt betreibe da* Rabbinat 
seine Jagd auf Trefah-Fleisch! . Neben mir steht 
ein Mann, der nach Bart und Tracht getrost als 
Agudist gelten kann, und liest den Aufruf, be¬ 
denklich den Kopf schüttelnd. Das verdrießt den 
Poel, der seine kalkbespritzte Kasketto schiebe¬ 
risch aufgesetzt vorbeigeht und ruft dem From¬ 
men. natürlich in vorschriftsmäßiger Sprache, zu: 
..Merkt Euch das Ihr Zizes-heißerl“ , t Chaserfresserr 
kommt es spontan auf gut Jiddisch retour. „Kannst 
du nicht Iwrith? 4 * spottet der Arbeiter, „Und ihr 
müßt meiclmllel fiöhäbbes sein?“ gibt der Agndah- 
streiter kontra ... Das Publikum ringsum, ob¬ 
gleich interessiert, bleibt neutral: mancher schmun¬ 
zelt belustigt oder verlegen. Doch beschämt eile 
ich weiter, um mir die Fortsetzung des politischen 
Dispute zu ersparen. Glaubt nicht jeder der beiden 
Kampfhähne den Wunderring wahren Judentums 
zu hegen und sind sic nicht einer gleich dem 
andern der rechten Liebe bar? 

Die Bethlehemer Eierfrau. 

Seitdem das Jerusalemer jüdische Villen vierte! 
Täipioth besteht., gehört, zu seinen Lieferanten die 
Fellachin Mirjam. Aue ihrem Dorf bei Bethlehem 
kam sie jahrein jahraus am frühen Morgen mit 
schwerem Korb daher und verkaufte von Tür zu 
Tür ihre Ware: weißlelichtende, frische Eier. Zwar 
können sie sich an Größe mit den seither durch 
„Tnuvab“ gelieferten Eier nicht messen, sind aber 
dafür weit billiger. Und ihr schlimmes nationales 
Manko, nur von arabischen Hühnern gelegt zu 
sein, wurde durch das gut jüdische Recht der 
„Hachsakah“ wettgsmacht: denn Mirjam hatte 
ihren Anspruch auf die Talpiother Kunden mehr 
als ersessen, sie hatte sich ihn erwandert und er- 
scbleppt, in Sonnenglut und Regenguß, 

Da brach der heilige Krieg der Araber los. Er 
sollte uns Juden mit alten Mitteln, nicht zuletzt 
durch Hunger vernichten. Auch am Betklehemer 
Kwisch standen im Fez und mit Knüppel Streik¬ 
posten, um die Lebens mittel ziifuhr aus den Feb 
lachendöifern nach den jüdischen Quartieren Je¬ 
rusalems, und voran Talpioth, zu unterbinden. 
Doch Mirjam wollte von ihren Kunden nicht 
lassen. Sie ahnte kaum, was da ihr Glaubens¬ 
bruder Erzabt F, in der Wiener „Reichspost“ er¬ 
zählt, der lautere Handel des Oriente sei durch 
die Praktiken der jüdischen Einwanderer so ver¬ 
wirrt worden, daß die Verzweiflung der Araber 
sich in Mord und Brand austoben mußte. Mirjam, 
zäh und schlau, brach nun zwei Stunden früher, 
noch in tiefdunkler Nacht, auf, um als Äephardin 
verkleidet — trotz curfew und Streikposten — 
nach Talpioth vorzustoßen. Trotzdem muß man 
sie erwischt haben, denn ich selbst sah ihr zer¬ 
schlagenes Gesicht, die angstverzerrten Züge, 

Nun der Streik abgehlasen ist, geht MlTjam wie¬ 
der in ihrer stolzen Bethlehemer Tracht, freund¬ 
lich lächelnd in Talpioth von Tür zu Tür, Aber 
frohlockt sie nicht zu früh? Das Oberste Arabische 
Komitee wünscht ja den Boykott gegen die Juden 
noch ausgebaut und die hinwieder vertrotzen sich, 
zum Selbstschutz, auf die Parole von „Tozereih 
Iwrith 4 *. Wie will da Mirjam zwischen den zwei 
Mühlsteinen sich und ihre zerbrechliche Ware 
sal vieren? 


Wieder ein jüdisches Todes¬ 
opfer in Patüsfina 

Jerusalem. (JTA.) Im Kraukeuhaufi von 
Petach Tikwa. Ißt der bei Natania von arabi¬ 
schen Terroristen verwundete jüdische Arbeiter 
J i z c hak Kiucher seinen Verletzungen 
erlegen, Kutscher, der 37 Jahre ult geworden 
fet, stammte auß Rußland. Er hinterläßt eine 
Frau und. zwei Kinder. 

Eine Gruppe von vier jüdischen .Arbeitern, 
die eine Wagenladung Sand nach Natania 
brachte, kt mi dem Wege dahin durch arabi¬ 
sche Terroristen beschossen worden. Der Füh¬ 
rer des Wagens, Jizchak Käscher, wurde schwer 
verwundet, ln der Haifaer Vorstadt Ncwe 
Sohaauan gab ein arabischer Terrorist mehrere 
Revcdvetecliüßße ab. Polizei erwiderte das 
Feuer, verletzt wurde niemand. 
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PIE WOCHE 

Dia abgewahrte Gefahr 
und der künstliche Damm 

Die 1800 Zertifikate, die die englische Re¬ 
gierung der .K’wish Agency bewilligte, haben 
wfr mit- gemischten Gefühlen tmfgenommen. 
r»ie Erklärung Onnsby Gores, die gleichzeitig 
mit der Verkündung der Zahl der Zertifikaten 
erfolgte, und der Brief Gores an Cd. Weg- 
weod, in dem klar zum Ausdruck gebracht 
wird, daß die arabischen Herrscher weder auf- 


Rektor Hugo Bergmann 

eröffnet das neue Studienjahr 
der hehratschen Universität 


dJaijÄÄ dcr B ?, ktor reicHern und gleichzeitig das jüdische 1 

n ™ r * i-imersifJit, unser Landsmnnn Dr, Hugo In im WWkn tat 

Bor^ahn Eröffnunir des ^tiidicnjEihrcE v« r \ l5llna Jm W ©Meu^togrirten ist, «ub uh Museums in Wien 

Ansprache; J r * ,en(W Nahe keimen zu lernen, Die Absolventen solcher tende Stellung ein 

Dr IT „ , Kurse würden die Botschaft dea werdenden Pa- “ 8Ä Ee 

uihaiÄf.wV^ Ä Ä. !o ^Hiaapora tragen, die Juden dort mit 


tbek auf genommen, deren Leitung er 1919 flbep 
nahmt Frankfurter wurde als erster Jude i,m Mini¬ 
sterium für Kultus und Unterricht als Fachma.nn 
für jüdische Angelegenheiten angesteilfc. Dies# 
Funktion versieht er bis zum heutigen Tag©. Ala 
klassischer Philologe erfreut sich Frankfurter eines 
internationalen Rufes. Von seinen jüdischen 
Schriften sind zu erwähnen ein Werk über das alb« 
jüdische Unterrichts wesen und „Hebräische 
Büchertafei“ Frankfurter nimmt als Mitglied der 
Rnei-B'rith-Loge, nie Kurator des Jüdischen Hoch- 
Lehen, das gchuliuisscbuf&os und als Präsident dea Jüdischen 
aus der Museums in Wien im jüdischen Leben eine bedeut 


»ssatati 
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ITas die Unruhen die 

ohna den regulären vierjährigen “Lehrbetrieb zu Regierung gehoslef haheit 

seinem Wesen vom Jerusalem. Aus den offiziellen Bek anntmachüB* 
erden «s in diesem gen gewinnt man jetzt einen Ucberbldok über die 
arbeiten müssen, um die Kosten, die di© Unruhen, abgesehen von den Zer- 


iione wwemmg am bo onial üfftce wen Tat- 5! '**"!?**? * uVSLW Fakultät, ritäteteitiing, die Ende August in Zürich tagte, nnn verwalte Dgweitere' 133.000 ausgegohm Himu 

saene ist, daß die Erklärung dos englischen * , r£«? rÄ * wl ^ tre Studenten nach hat den R&tfmon für die nächste Entwicklung ah- kommen die Kosten für die nach und nach ein- 

Kolomerimmbtors die Hoffnungen der Araber ... h ,l B tvt innigen ent lieft, war dieses Jahr gesteckt. Die wichtigsten Beschlüsse dieser Ta- getroffenen 15.000 Manu enzl jacher Truppen* Dar- 

diesbe&üglteh zu ni dito machte' und da Ei din iuT,,™, * 1 ? eni ! hatten gang seien hier angeführt soweit sic äkarleml* über liegen einzelne Angaben noch nicht va r* Ihre 

Intervention wohl nicht mehr als TVlzo-ten^lVl ,-w Q/IwÄl bl ° i S 4 ,% ?™ lt st ' heT Natur sind: Zunächst die Ernennung der Hohe wird jedoch durch den Umstand an&edeu- 

" wrd käüH KLm,iJh fSr?Stt; rtÄS» Chajnn Webroann die bm, Raw Aanf, Otiak ,.nd Yellin tu Profes- tot, d*B seit Augnrt die RegJenu^uSjuh«» 

■ T Rann. U stellt SKli jeUt klar rJ™8P tftt für Mathematik und Naturwissen- swm und des Dr. Haus Lewy zum Dozenten. Zu durchschnittlich um 40 Prozent höher gewesen 
1 V amdeutig heraus, daß es nicht, die anihi- de P u «»t*r Dekan erwähnen ist ferner die Berufung eines bekannten sind *ds die Einnahmen, 

srheu Herrsehor waren, die den S!r> ik zum Ah- +r i<h w '} { nicht auf das Detail der Arbeit Gelehrten als Professor für Halaeha* deren Ver- 

1 i r ■ , PlTlfTÖ Inn nia an Hineaw Vn 1 ... 14 < M . ... «I_ 3 J -11- . , , .. . 


bnteh brachten, sonders di* Führer der arobi- die an dieser Fakultät währond des wirklMüning aber noch von finaiwiellen Brwägun- 

«eböD Bewegung 1 in Palästina selbst, die sieh 'inführifn^dlf w^Ki^Jfn tÄ w i ml< S. m jf dor S« 1 ' In den Geisteiwwsenaohaften sind 

ÄSS&^n'T*“ KM f b T ,1,c "’ s Ä™. *fi» r ÄÄ ^■^ 65 SK*Ä 5 Äaär»ÄSf 1 *Ä äHen,lich oder *'*•*"* 

um einen ehrenvollen Ausweg aus der erlittenen Chemie, die Equipierung der Abteilung für expert- und Literatur, jüdische Geschichte und Soziologie. London. Der Jerusalemer Berichterstatter des 
ton lappe zu finden. mente Je Physik, die Begründung einer nnabhän* Die Kreierung dieser vier neuen Hauptfächer wird «Daily Herald" teilt mit, daß hinter den Kulisaen 

Die absolute Zahl der Zertifikate jedoch iet Abteilung für Meteorologie, die Schritte, die den Studenten der Geistes Wissenschaften neue ein Streit darüber ausgetragen wurde, ob der grd- 

erbärmlich gering. Selbst der Minister mußte ^«mpMiaea worden eind, mn die Chemie z\m Möglichkeiten in der Wahl ihren Faches geben, ßoro Teil der Sitzungen der Kgl. Kommission 

OiagösteheH/daß eine Sperre der Ali iah wwlnr 55“? m -* 8U mac!ie 5’ allerdings durch mäere Das* Komitee zur Ehrung des Andenken von Sir öffentlich oder geheim abgehalten werden soll 

nu ttdrt’rbäffiw, t ■ 1 -Möglichkeiten an Raum und Geld beschränkt Moses Montcfiore in London Ist im Begriff«, einen Die Mitglieder der Kgl. Kommission seien dafür, 

’ ^ h ch s ™^'. w ia Bamar waren Lä&tM für «njrHsehe Literatur und cuplische daß dio Verhandlung-o zum überwiegenden Teil 

gearteten wuttden im gegenwärtigen Zeit- Wichtig« Fortschritte machte die Vorbereitung Institutionen zu schaffen. Der Lehrstuhl wird mit öffentlich geführt werden, während dio Palästina,' 
punkte gerechtfertigt wäre. Solange die Enzian- . m ? d 1 n i s c he n Fakultät. Zwar sind einem Lektorat für Englisch verbunden sein. Für regicrung den entgegengesetzten Standpunkt vor¬ 
der am Prinzip© der Einw^anderun^ gemäß der w ’u Äe - Ir davon entfernt, eine medizim- den schon «rwähnten Lehrstuhl für Grundlagen tritt. 

AbsorbtionÄfähig'koit des Landes festhalton sc beFakuliät eröffnen zukönnen, und wir müssen der Pädagogik erhielten die L-niveTsität&behÖrden 

und wir haben an diesem Pidnzin soweit ^ l {5 dl€ ff m mtt Vorsicht zu Werke gehen, die Vollmacht, ihn im Laufe des Jahres zu be- 

witlrlh.Sn atesem^rtinzip, soweit e> Aber dm VorbermtimgsarlH?iten. die unter der setzen. 

/ L 1 M f p ]V nnTt weiiiii t wird, nicht aus- Leitung von Pr. Magnes gdeistei wurden und an Damit habe ich meinen Rechenschaftsbericht be- Das lotete Flüchtlingelager In Tel Awiw ißt 

Änwzen. — ist me Zahl von lhOfl Zertifikaten denen sich die Ha das sah als Partnerin beteiligt endet, der ja nur die Grundlinie unserer Entwiok- heute geschioeoon worden, nachdem ßämtüchn 

o's künstlicher, ungerechtiertigl er Damm gegen hat simiao weit gediehen, daß wir hoffen können, hing unterst reichen sollte. Jetzt wende ich mich Flüchtlinge teils in der Umgebung von Tel 


Fiüchringsfa^er geschlossert 


&teben, haben diesen Standpunkt klar imd ein- Bei dieser Gelegenheit erwähne ich auch, daß Ört gefunden hättet. Aber ihr werdet hier die 
aeutig zum Ausdruck gebracht. Das Land bc- das Krebsf orschungal ns tit ut während warme und nahe Atmosphäre zwischen Lehrer und 
darf der Menschen und das Volk lechzt nach des abgekuifenen Jahres seine Arbeit begonnen hat. Schüler verfinden, die für die Entwicklung der 
Arbeite und Lebenemöglichkeiteu. Vor dieser „Ajich, die_ geletee wissenschaftliche Fähigkeiten des Studenten so wichtig ist. Ihr ge- 


Eine jüdische Siedlung 
beschossen 


— J— — —-——iu r ^ vl _ . - . . -1— ^- Q — o- Jerusalem. (JTA.) Auf dio jüdische Siedlung 

objektiven Situation müssen sämtliche polb t hat manchon KeuMgmc gesehen. Dm hört einer Anstalt an, die aus einer großen Mea- Kfar Atta mnä von dem arabischen Nachbar- 

«*» ol.dk UAHehmA. SÄ® “ B^SS,ÜFJSSg 5 S »Ä »S^-Sllß aorfjfc*. »„ 60 Schta. dppb« inrtn. 


nungen der Regierung weichen. 

IfonEsten-Wahtsleg In Wien 


liehen, und zwar einem Angehörigen der geistes* der die ganze Bewej 


^oMxei durchsuchte daß Dorf, könnt© aber 


wissenschaftlichen Fakultät. Zum ersten Mal wur* ln besonderer Weise fiese Universität^ die berufen ^ Schützen nicht finden. 

RnvifliiA Afift T/riivoQ Jana "(vtircie ein Arao 


den in diesem Jahr Vorlesungen über paJästinen- ist, ln einer entscheidenden Epoche des Volkes ^ ^ wurde cm Araber arretiert, der der 
„ ■ !H! t jr ... , ^ _ sische Archäologie abgehalten und zwei n^tte diesem seine geistige Bahn vorzuzeichnen. Eine Lnuoraun-g des jemenitiechcn Juden Jcimda 

Drittel aer wanlberecßflgtcn Juden Wiens Hauptfächer wurden eingeführt: hebräische schwere und verantwortungsvolle Aufgabe inner- ^man-Tow am 20. April überführt werden 

wählten anläßlich der letzten Kultu&gcmeinde- Sprache und jüdische Philosophie und Mystik, halb der jüdischen Freiheitsbewegung ist, Studen- konnte* Der Sohn doe Ermordeten hat in dem 

wählen zionistisch. 23 zionistischen Mandataren Dies war auch das erste Jahr, wo wir mit dem ten, auf eor© Schultern geladen worden: ihr sollt Verhafteten den Mörder erkannt, 

Stehen 13 unionistische A&siniilanten gegenüber Unterricht ln der Pädagogik begonnen haben; die in Lehre ußd Forschung die große Synthese zwL 

Also eine eindrucksvolle zionistische M hrheit. ^ ^ de8 -- 


An* iW Uta w«*wnMi rtuawuB. Wir wollen und können nicht auf einen dieser 

Au^ der ^ oii der Assimilation entfesselten k.ß* D ftr Lehrkörper der geisteswissenBchafillchen beiden Faktoren verzichten, wir wollen aber auch 
Lehen U amkampa.gne ist der Zionismus ge- Fakultät vermehrte rieh um den Dozenten für nicht, daß sie in der Stele des Volkes im Wider¬ 
stärkt siegreich hervorgegangen. Weder der neuert jüdische Geschichte, Herrn B, Diiuaburg. streit liegen* Bis heute ist dies© Synthese nicht 

Deckmantel des österreichischen Patriotismus', Während ich so von äußeren Erfolgen berichte, vollzogen worden. Wir haben große Männer, voll 
in den 
ihre Kas 

rliing und oemmpLfirgieii gegen Oio aioai^GSChC \ iV Sieger Richtung scheiterten, well wur nicht Im* denen diö europäische „„u. 

Leitung der Grmomde v rmoebton gegen das stände waren* mit den hohen Ctehüttefn zu kon- fiemd geblieben sind. Nur ganz wenigen ist es ..v.* • w *», V iwwui«iwg V m v wn tmbuwivw 

leuchtende Ideal des Zionismus, dst» home die kunieren. die and er? wo gezahlt werden. Auch die gelungen, in ihrem Leben die harmonische Ver- von Franklin D. Hooeevelt zum Präsidenten der 

Massen anrieht aufzukomnien. Die Parole Errichtung der psychologischen Lehrkanzel anbei- bindung dieser Elemente herzu^tellen, nach der Vereinigten Staaten erfoMe auch die Wieder- 
*■ ~ —*“ Geldgründen. Für den Lehrstuhl der wir streben. Dies© Verbindung - - |j| J j| 

uns nicht, besondere 
hohen Anfor- bräIschen 
stehen, befrie- Anstreiigur 


Herbert Lehmann wieder 
Gouverneur des Staates 

Mm York 

New York. Gleichzeitig mit der Wiederwahl 


di r landv. irtachaft- seihst. Es isi nicht genug darnn, daß ihr hebräisch 


verhängnisvolirn Entwicklung in Europa. «lie di gen würde. Die Eröffnung m. 
iflen Juden deutlich ihr Schicksal erkennen liehen Abteilung. auf*die wir mit Ungeduld war- sprechet. Die Sprache ist nur die erste Sprosse. Haroort L* Lehman wurde 1378 in New York 
läßt Und gebieterisch die BteHhiuur ln di-f zto- lotlt konnte ebenfalls nicht verwirklicht werden. Die Sprache saugt ihr© Kräfte aus dem Worte, Er wurde emer der ‘bedeut ende ton Finanz- 

n?H! Ischp ''Re^ö-im'F fovtlrrf \icht° wdrr ^ber es Ist uns gelangen, die Mittel für die erste daß in ihr gesprochen worden Dt. Werda glaubt, ■**.ldr p ktor grobmdustrieller Lnternehmiin- 

Iw ri,™ '/i .Ni-u' J» r .h.’ tMT Lehrkanzel der künftigen Abteilung zu erhalten* es sei genug, hebräisrh zu sprechen, der wird bald der Metropole* Während des Krises war 

? n f t ' T i?^ K T ' [ rl m Zi_ nuuii».^g Dieser TiltlgkeiteLerivld wäre liicfit vülktün lig f fühlen, daß ohne jene lebendigen ICräft©, die der er Eheröt im GeneraLetab der O&A, -Armee, später 

wroitwoh yttd stehende Jude Iaht sich durch die weim ich nicht der Leistung der Universität nach Sprache ans den Quellen znmeßen, die Sprache wurde er nut der Leitung der Zcnlralfiinkaufsste]]© 
Drgamsation erfassen, in Moment n jedoch außen hin gedenken würde. Die einzige U ui ver- wie ein dünes. lilatt verdorren muß. Eure Pflicht öer aniüriKaiiischen Armee betraut, in der Demo* 
größere soziale Entscheidungen im Jtidentume sitUt des jüdischen Volkes dari ihre Tärigkelt, als Studenten der Hihräischen Universität ist es, hrat^c^n Partei ^nieß| er ailsemps vertfattca. 

getroffen worden müssen und man sich an die nicht, auf den Lehrbetrieb nach innen hin hc- euch den Quellen zu nähern, damit nie euch jenen ?cf 011 1 rasident Witeoa achützt© ihn sehr, von 

Massen wendet, kommt jene sionistische St:m- ' P . ,, p nke ": rbr( ; A^eit muß weit in die Ferne vollen Segen ependem der in Ihnen beschlbseen 

, , a i i i. i , , * , wirken. Eine solche Wirkung in di© Ferne können ist. Es g.bt keinen Ort in der Welt, wo es so leicht r ra.iiK.im l . itweBveu, i*wa wum© er zu-m \ ae 

muug KW mm Ausdruck, äxb leMw vni zu wir ? n äm hebräischen Aüfnahms.prüfuiigcii er* wäre, zu den Quellen zurückzukehren, v.i© diesen ^yerneur de» Staates New kork gewählt* im 

wellig vojl der Organisation srdltsf als Hebel »Lt blicken, die wir für unsere künftigen Schüler in hier. Nützt die Möglichkeiten, di© euch hier in so f r /? ^ ef i? 0 , ^Gouvemcur nach einem 
zionistischen Tätigkeit verwertet wird. Aus Jen der Diaspora eingerichtet haben und die ihren einzigartiger Weise geboten werden! Auch jene Inhalten kanipr mit grober ^Mehrheit* Er hatie 
in Wien beute'IterrsHionflen pülißscfen Verhält- Einnuß auf das Lehrprogramm der dortigen jikii- unter euch, welch© Fächer gewählt haben, die «w Ab^nt, aiffi jetet, XJJß, nicht me \r zur Wan* 

niisson ist die Tatsache, (faß dio Zahl Aahän- *<*«i Schulen nicht verfehlt haben. Hierher ge- weit entfernt sind von der Wissenschaft des Ja- *“ rairfmBW*iw*rtfc?la B ^l!r t Si :a * I fl? n 

des arhp.it ^Icb f^r nicht bürt auch d.as Zusammenwirken der I mverritsH dentumfl T sollen es sich zur Hegel machen* Vor- peTteOnlichen EmmiU bc4 Uim ^e.tend, um seiiie Zu- 
yp-rin^ vr* in? in «•«/# V 7 rieh ^ ! 1 - ' mit iinse»a Mittelschulen In Palästina rn bezug leaungen judaistischeo Inhalts zu besuchen, sollen ^ neuen Kandidatur zu erlangen, 

yomiiger. bat ein reifem Zejoh eu dj ziam- ayf Ausgestaltung de« Lehrprogramms mt sich in Zirkeln organisieren, um die jüdischen 

etiechon Eliteohlos^e^heit de^ Wiener Jurientumj? sprechend den Forderungen der Universität. Hier- Quellen zu studieren, sollen jeden freien Augen- apißjt CfOuverneur Herbert Lehman 

Der fscbechoriownkische Zionismus iöt mit her gehört ferner die aktiv© Teilnahme der Mit- blick ausnützen, um ihr© jüdischen Kenntnisse zu eine Ehrend© Holte, »t vieton Jahren steht er 

Freude und Zuversicht angenid 

Sieg^% der Wiener Gesimmngsgenossen _ _ „ 

find befflüdcwtinscht sie m ihrer Wahrung wen ^ 6 Kongresse während des Jahres in und in eurem lieben, jeder f*-—^ des jüdischen Aufbau werke© in Palästina beteiligt 

/loa VamHeY tnie»« Ticrvic in n t f unseren Raumen ahgehaJteu haben, illierher ge Leben* verwirklichen: Es gibt keine Auferstehung in raia^una i>eteui a t 

e , , n ; ‘ ( t V - 1 } 1 ‘ n „- 1 ; r ^ y.. n /' ‘ hören die Vorträge unserer Lehrer in öffentlichen für Israel, wenn es um nicht getingen wird, unse- !L^L^!«ir n k Anru^ ^ er SÄ« 

meiTide der Wiego des europäischem politischen Zyklen, welche die Freund© der Universität ver- reu Entschlafenen die Sprache zurück zugeb em 1*? fUr dm ziomstiBcheß Fonds 

ZionjSEiuia* Hazoteh ansultet haben, im Eadio und in verschiedenen unsere Zukunft mit unserer Vergangenheit zu . 0r ^ mn deY 1 

'— — —- pitfims* a» in a». An.c T Tt« uatsKIn/Tftin ans: ittuwTAr VflT-ffÄnyfltihAit HIp i Ir n« ft. fltlHaKÖrpfifSCnalL©n in u©H LiOÄ+ <ID. 


ÄIJ.Sld.J.Lt'L Jiavtni, 4.UI JLVtfliJiU UUU TC1 ovureuuuou MWimn ui>w 4L* 

Bildungsvereinen des Landes, In den Pessach- verbinden, aus unserer Vergangenheit die Zukunft 
ferien unternahmen wir den Versuch einer Ko- neu zu erbauen, 

Operation mit den landwirtschaftlichen Siedlungen 


im Lande durch Vermittlung der Kulturabte Jung 
der Histadmth, Etwa zehn unserer Lehrer haben 
mehrere Tage in hndwirtächaltlloben Siedlungen 
verbracht und dort Vorträg© ahcrehalten. Wir 


Bundeshulturrat Hotrat Prot . 
Dr. Frankfurter ©0 Jahre alt 


Dr. 0. Thon gestorben 


Der- frühere Direktor der Wiener Universität*- Nach RedaktionsschluD erfahren ^r vom Ab- 


Kieme zionlsftsc<Ke Bfidieret 

Soeben cnsthiefien: Michael AsFaf: Die arabiacho 
naiif>n&le Bewesnme - in Paläfitina. 70 Seiten, Preis 7 K<b 

Zionisi.E^che ürcanUatlönen und Jinrendgrupneu er¬ 
halt en bei ärrößernu Be^tellunffcn einen Rabatte 

Nächst« Woche erscheint: Dr. Fr, Friedmann: Da* hoffen, diesßn Venjuch in den nächsten Ferien 
Palästina in andat, fortzuführen. 

Besteüufen: Zionistische Propas^mdastclJei Fraha L loh benütze diese Gelegenheit, um der Oe ff ©nt- Ubliothek und Mitglied des österreichischen Bun- . . _ , ..... , * . 

DkniM 41/IL lichkeit vou einem Plan Mitteilung zu machen, doskulturrateg, Hofrat Prof, I)r. Salomon Frank- leben ™ Jüdischen Sejm-Abgeordneten Rabbiner 

~ dessen Urheber Dr. Ruppin i&t, und mit dem sich furfcer, ist anläßlich seines 80- Geburtstages Gegen- Dr. OsJas Thon, Der Verstorbene war Führer der 

Die Freifagnummer der Revue „Brücke — Most“ die akademischen Behörden während dieses Jahres ©tan d großer Ehrungen seitens der jüdischen und jüdischen Minderheit Polens! die er 16 Jahre als 

IPm? vn j 438j. enthält u. a, folgende ftttgemtite Bri- beschäftigt haben. Dr, Ruppin beantragte, ©in- niditjlidischen KreÄe Wiens, Der Gelehrte ©nt- Abgeordneter und Obmann iüdisch-narlamfm- 

G ii t w i r t h : „FÜhr©r -- Führungam , jährige Kars© für Studenten oder Ä-bsolviertc Stu- stammt väterlicherseits einer berühmten Rabbineiv f. * ' c , , ' J, 

p"^ * r h . 0 Xl.äi’2rh^ e K h „l«rlrt2«« “Tr fTo* ÄentM des Auslandes einzufflbren, die ihren Teil- f*mi!ie in Frankfurt und studierte an der Wiener t * r,wheo K[ub8 im **& vertra( - Dr - Thon WBr 

fU * De/ RetebeSrge? ■Äeate^nda" 01oß- oehmern Gelegenheit bieten sollen, ihr Wissen in Universität und am Rabbineiwminar, 1884 wurde auch Mitglied des AG der Zionistischen Organlea* 

aenLiteratur. " ' ‘ * bezug auf das Judentum und Palästina zu bo- er als Volontär an die Wiener Univer&itätebihiio- tion. 
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Bratislava. 

Wm bereits berichtet, war dto Versammlung* 
nie Mir,Ui Oktober deö Auftakt zum Mifal Blzaroo 
jn Bratislava geben sollen, vom der Behörde nicht 
he willigt worden, Die Aktion wurde int wachen 
begonnen und tot jetzt in vollem Gang«, Wie 
mrk dadurch das Interesse der jüdischen ßevfll- 
keruog von Brfttisl&va an der Sicherung und Be¬ 
festigung des PaliUtina-Auü>atjea wachgofraltea 
wird, frem&t der am 5, NoveudHjr stattgefundeue 
Vortrag Kurt B 1 u m e n f e 1 d. Der große Saat 
rlce Bändelsgrendums war bis in die Vorritmus 
hiß ein über füllt. Etwa 600 Personen wohnten dem 
Vortrag bni> viele Besucher konnten keineu Ein- 
lali mehr erhalten, ln erwartungsvoller Spannung 
harrte eine erlesenn Zuhörerschaft, der bedeu¬ 
tungsvollen Situation für Failtottoia und da» ge¬ 
samte Judentum bewußt, der Worte aus berufen¬ 
stem Mundo* 

Im Namen des Komitees für den Mifal Binarem 
crdffrwle das Mitglied des Administrative Com* 
mitten der Jewlsh Agency Dr, Viktor Stein die 
Verrammlung mit einer gehaltvollen Ansprache in 
sluvaktochcr und den lecher Sprache; fr wies auf 
die Opfer hin, die der Jtochuv ln den letzten 6 
Monaten für das gesamte Judentum gebracht hat, 
die allein schon der Judeuholt in Aller Welt er¬ 
höhte Verantwortung für das Aufbauwerk auf- 
erlegenj in dem Staate Masan-ks und B u n \ä, dom 
leuchtenden Beispiel wahrer Demokratie und ech¬ 
ten Pteihfdtssmnes, dem die Juden unvrarhüUer 
liebe Treue holten, sind sie am stärksten befähigt, 
das große Ideal innerer Freiheit, das Im jüdischen 
FalfüstinaßttfbÄU liegt, zu bewahren. Dtp in Form 
und Inhalt vollendete Ansprache wurde mehrfach 
vom lebhaftsten Beifall begleitet, der sich im 
Schluß zu dankbaren Akklamationen für den Red¬ 
ner steigerte» 

Stürmisoh begrüßt, ergriff sodaan Kurt Blumen- 
Feid das Wort. Er sprach fast zwei Stunden und 
in geradezu atemloser Spannung folgten die Zu¬ 
hörer meinen Ausführungen, Der Vortrag war eine 
fesselnde Analyse der socJisrhen und geistigen 
Situation des ’Galulb-Judentums, das durch die 
von Ihm ielbn am stärksten mißverstandene 
Emanrip.’Uionridee einen geradezu •ebatteabaften 
geistigen Habitus ohne Ära ft zum Le ton und zum 
Sterben erhalten hat* Ein kleiner jüdischer Teil 
hat frühzeitig den Ausweg aus dieser unmöglichen, 
stets zu neuen Konvulsionen und Konflikten füh¬ 
renden geistigen Lasre erkannt; die Beiinnung 
auf die eigene lebendige, schöpferisch« Kraft, 
deren umfassendster Ausdruck die Fallrtiimsdee 
ist Nun wka der Redner in geistvollen, gedanken¬ 
reichen Darlegungen aui die Bedeutung PaSIeünas 
als Angelpunkt der gesamten jüdischen Existenz 
hin, gab einen Überblick über die politische, so* 
2 lala kulturelle Schöpfung, die Erea Israel heißt 
und riß mit einem starken Ruf zur Tat für Volk 
und Land seine Zuhörer zu nicht enden wollenden 
Stürmen der Begeisterung hin* 

Der Vortrap Blumenfeld kann wohl als der Höhe¬ 
punkt des Mifal Bizaron in Bratislava bezeichnet 
werden. Er gab dem Sinn des Mifal vollendetesten 
geistigen Ausdruck und hat dadurch der Arbeit 
starke Impulse für die erfolgreiche Durchführung 
gegeben* 

Budwela. 

Ale Auftakt zur Aktion veranstaltete der Jüdi¬ 
sche Volks verein r Zion‘* am Dienstag, den 8* No¬ 
vember einen Vortragsabend, an welchem Herr 
Jaküb Edelstein. Prag, über ..Araber, Juden, Eng¬ 
land w sprach. Die Versoantirfimg war sowohl von 
Zionisten als auch Nicihtzionisten stark besucht 
und folgte mit großem Interesse den Ausführungen 
des Redners* Am nächsten Tage fand im engen 
Kreise eine Ausspradte über alle aktuellen Pro¬ 
bleme Palästinas statt, an der die interessierten 
Og. üeilnahmejj und hm welcher Gelegenheit der 
Plan für die Durchführung der Aktion detailliert 
besprochen wurde. Mit großer Begeisterung wurde 
die Mitteilung a-ufgenommen, daß Frau Dr. Rüft« 
Jelfnek aus Ritoen sieh in uneigennütziger Weise 
als freiwillige Helferin für die Durchführung des 
Mi Tal Bfoarnu Sn Budwete zur Verfügung m teilt 
hat. Der Jüdische Frauen vor ein unter dem Vorsitz 
von Frau Dr* Btoiu wird sich bemühen. Frau Dr* 
Jelinek fteb?genheit zu geben, zu dea Frauen von 
Budweis Über die Aufgaben des Mifal Bizarön zu 
sprechen. Dieser Veranstaltung wird mit großem 
Interesse entgegengesehen* 

Cad£a. 

Hier fand am 10, November eine sehr gut be¬ 
suchte Versammlung statt, die Herr Dr. Hugo 
Politzer eröffnet® und ln welcher der Delegierte 
des Mifal Bizaron, Herr Eisig Springer über die 
heutige Situation im Judentum und deren Auf¬ 
gaben sprach* Di© Anwesenden folgten mit größ¬ 
ter Spannung den Ausführungen des Redners und 
dankten mit starken ReHaltokundffebungen. Die 
Durchführung der Aktion winde bereits organi¬ 
siert, Sammlerpaar# gebildet und es ist anzuneh¬ 
men, daß das Kontingent nicht nur erreicht, son¬ 
dern bedeutend übe rach ritten wird, 

Falken au. 

Zu Gnterem letzten Ausweis tragen wir ein* 
Berichtigung nach: Im Bericht über die Aktion 
MifaJ Bizaron soll ee nicht heißen JMt Ortsgruppe 
Fslkenau hat 100 K£ gezeichnet 4 ', Bondern „Die 
Ortsgruppe Falkenau hat 1O00 K£ gezeichnete 

Kofiice* 

Große M a ß i f e s t a 11 o n s v e r s a m m T n n g, 

Donnerstag, den 29, Oktober fand im großen 
Saale dea Hotels Schalkbaz eine zionlatIsche Kund¬ 
gebung mit Kurt Rlumenfeld statt* Der festlich 
geschmöofete $aah der bis auf das letzte Plätzchen 
besetzt war, bol einen würdigen Rahmen dieser 
Veranstaltung, die gleichzeitig der Feier des 
28. Oktober gewidmet war. Nach Abslngnng der 
beiden ßtäatehymnen durch den K naben chor der 
Status-quo-Oememde unter der bewährten Leitung 
des Herrn Oberkantor Wygoda, betraten, von stür- 


Eine halbe Million erreicht 

DJE AKBEIT SCHREIIET FORT 

Das Interesse an der Mlfal-Blzaron-Aktlon wächst von Tag tu Tag» Immer tiefer 
dringt dm Bewußtsein ln unsere JudtnheH, daß die einzig würdige, aber auch die einzig 
wirksame Reaktion auf Not und Gefahr die Leistung und die lat Ist* Nur was wir auf¬ 
gebaut haben, nicht was wir geredet haben, wird bestehen bleiben. Auch vor der Ktmtg- 
I leben Kommission werden Tatsachen eineherediere Sprache sprechen als Worte, Wir 
müssen ln dieser kritischen Zelt alle unsere Kräfte anspannen. Gerade unser Auftreten 
vor der Kommission erfordert eine besondere finanzielle Vorbereitung. Immer wieder 
betonen dies unsere Führer In Palästina, Immer wieder rufen sie uns von neuem auf zu 
neuer Anstrengung, 

Man kann Über den Verlauf der Aktion in der Tschechoslowakei bereits ein gewis¬ 
ses Bild gewinnen* Um es kurz zu sagen; An einigen Orten geht es einfach hervorra¬ 
gend; an andern gebt es überraschend schlecht. Es gibt Orte, wo mit solchem Elan gear¬ 
beitet worden Ist, daß das Kontingent um 100 Prozent überschritten worden ist; und es 
gibt Orte, die sich noch überhaupt nicht gerührt haben und wieder andere, wo die Ar¬ 
beit sehr schleppend gebt 

Im allgemeinen läßt sich sagen, daß am besten tn kleinen Orten ln Böhmen und 
Mähren gearbeitet wird; während die Arbeit ln den größeren Städten langsam vor sich 
geht. Es Ist dies hauptsächlich ln technischen Schwierigkeiten der großstädtischen Wer¬ 
bung gelegen. Festzustellen tot; D i e E I n s I c h t und Gebelreudigkelt ist 
überall groß, das Problem Hegt in der Technik der Werbung, La sind in den Groß* 
itädten Immer noch zu wenig Sammler auf den Beinen, Die Spender sind hier 
auch vorhanden, was uns fehlt, sind Werbe r. So ergeht denn erneut der 
Ruf: Wer mltarbelten will — melde sich möglichst bald Im Büro des Mifal Bizaron. Er 
wird sofort in die Arbeit eingereiht werden* 

Wir sind auf dem Höhepunkt der Aktion, Die Summe einer halben Million, welche 
Im heutigen Blatt antgewleseo Ist, tot heute bereits überschritten. Die Hälfte der Arbeit 
tot getan; die schwerere Hälfte steht vor um. Wir haben noch nicht geleistet, was wir 
leisten sollen* leisten müssen — aber — das kann man schon beute sagen — wir wer¬ 
den es schaffen* 

Bisherige Ergebnisse 


8p. St. V«. 

Nu* Stt'wjitfirlgw F*'i« »unle *uob un*w 
Ort 'on *ln«an *ionl*t,l»clton Rodoer euuent. Im 
die Mifnl-JtiiRron-AkUon durch» uNJlirou, *pr*ch *m 
5, d. M. im j?ut bcMHihteo MJmohJhHni' 1 Herr 
flemuel Fried rnaa au» Kearhau Uber ftc-on- 
-wftrtlge Lajre lu Er« Israel“. In aurt.'07^1chnrt*r 
Wem* ticiiüdflrt« der Ilodnor die politiarho und 
wirtM'haftiicthe Sitimlion ön Erna und beWmentff*» 
die Wichtigkeit de.« Mi fei Rharon. Die Atiwflihrun- 
gun des JMutri wirkten wie fri^ch^r Tau *nf 
dünci* Gra*. Die Zuliörsr waren so heffetolcrt, dftß 
*Mt,n Zülchtmageu uni Zahlungen für Mifal 
nm g»'macht wurden, ffftrliitom Herr Friedman in 
vom* fflirl^r Art einige an ihn gerichtet© Fragen 
beintwofttt hatte* hinten He Zuhörer mit ilwi 
im gomlltltahen Zusammensein Ws tisch Mitter- 
nflilil. Dieter Abend wird uns hing© tos GeläHit- 
nis bleiben* 


Aus folgenden Orten der Republik liegen bereit* Teilergebnisse von 


Arnatt 400Kc HHnsko t.lOß 

Ba s a H oh p. n e I h© 1.850 

Bjratrica 5-260 „ Rrusch&tt L400 

Btoeas 700 „ Igtou IS,900 

Bratislava 22.800 „ Karlsbad 18,000 

Brünn 14,400 n Kremsier l*5O0 

Deutschientan 140 „ Lanlakron 1*050 

Domoullce 80 „ Levoöa 630 

Eipel 3,000 n Lipt. Sv. Mi* 

Königinhof 6.600 „ kuldl 4.500 

Egar 12.600 „ LudiU 00 

Falkenftu 1.200 „ Mlhr** 

Fretota dt 260 „ Os trau 42.700 

Friedeck- Mäbn-Trilbnu 1,400 

Mfstek 4.800 n Mtfhr*-Wslfl* 

Gabions 14*200 „ kireben LO0O 


Mllgliu- 
LoechUs 
Nächnl 
Nöm* Brod 
Obermchlitz 
Orlovä 
ölmütz 
Pitoen 
Prag 
Frerau 
Frofinlu 
Saby 

Sp. Fohra41s 

Ntrakonlc© 

Teitsch 

Teplitz* 

Schönau 


820 
7O0 
470 
6.000 
2.000 
18*500 
30,000 
146,800 
1.160 
10.000 
740 
010 
680 
600 

27*500 


Trtifheu* 

Rodenbach 

Trauteuati 

Treuem 

TreSt 

Uh. HradiStÖ 
Uh. Ostro 
Wal. MezlFißl 


3,150 

4,000 

2*260 

0,100 

700 

250 


Starif Lubovna* 

Unter Vomlta des Herrn Dr* Artur Reves* 
sprach hier vor eitlem geladenen Publikum llw'r 
die letzten Ereicn'.i.üe In hm tor»el Herr * 4 , Fried- 
oinn t K.iicbaij. Referent schilderte in ausfUbr- 
Hrher Welse dso Lage In Tapz Israel und fordert« 
mit flsmmemlca Worten zur Arbeit für Mtfftl Bfea- 
ran auf, M T ir danken H*rm Friedman auf diesem 
Wege für »lu ausgezeichnetes Referat, D. R* 

Topolfeany» 

Die durch einett Vortrag Dr, Siegfried Schmitz 
(Mähr.- De trau) ein geleitete Aktion Miial ffiza T ou 
steht unter der Leitung von Cij, Aador Schön* 
liövr*r* Dank der Mitarbeit der Herren J, Braun* 
Kopf Mein und Hirten steift, sowie einer Reibe von 
Mitgliedern des Makabi, d^# Misracbi und der Liga 
für da» arbeitende Eres Israel tot eine reg« S»m* 
meltürickeit im Gange» durch die da» rorgeftebrie- 
benc Kontingent voraus»ichtlicht in Kürra er* 
reicht sria wird 


V«lk4 Rfpfiany 200 


Vranov 
VseUu 
Warnsdorf 
21 ins 
ßirovnice 
Zwickau 
Zwitlau 


700 f# 
1,020 „ 
0.440 M 
7.360 „ 
150 H 
300 n 
8.400 H 
788,400 Kf 


irdscheTn Beifall des Publikums begrüßt, (Re Herren 
Dr T Kabos, Prlsldeiit der Neolftgen-Gemcinde in 
Koäioa, e^wis Willy Kfirti, VöraHzsnder der 
Ziootottochen Ortstrruppi, und Dr. Ullmann» Leiter 
der Aktion für den Mifal Btofiron ln der Q*t- 
slowakel, ffcmeiuKam mit dem Vizepräsidenten de* 
Zloni^ttonben Äktlonskcmiteei» Kurt Blumeafeld, 
das Podium* 

Dr. Kahns widmete in «einer KrcffnniiGrsfln- 
snrache fb>m Nationalfftlertay der Tseheehnalnwa- 
klschea Republik achtTmgg,btoiend« und ehranda 
\Vnrte: Die enge Verbundenheit de« illdtochen 
Volkes mR dem terbedhoslcrwaktochea* die f*effp|* 
alerten VVorte tiher den PrÄsiilentcn-Befrator 
Dr* T. G. Maearyk und den Präsidenten Dr. Eluard 
BeneA lösten Stürme des Belfalto« dieser drnk- 
wüfdigeti Veraammlung atie. 

Im ÄnsnhJu«sf an die Worte des der 

Gemeinde Msrüßt* Herr Ktlrtl den Redner des 
Abende als den alten* bewahrten Verkkuinfer de» 
realpoilttonhon ziontottochen Anfhatiffcdattkens. 

In einer einefnhÄlbstÜndipen, von ^aehlleher 
Verantwortiinrr uni Innerer PfllchterfQHung dem 
Jüdischen Volke gegenüber getragenen Ansprache* 
erörterte Kurt Blumtfifeld das Schicksal de« 
jüdischen Volkes in der rsofali^ schilderte eindeutig 
die inneren ZttÄ&mmenhAuge unserer jikllsehen 
Position und legte in schlichter Klarheit, dfn poli¬ 
tische Linie unserer Arbeit dar* Am der Hund von 
Beispielen aus der Geschichte unsere« Aufbau¬ 
werke« zeigt« er dem gespannt lauschenden Audi¬ 
torium, wie außerordentlich der Jtochuv in Em 
Israel sich trotz schwerster Gefahr und häufiger 
härtester Prüfung bewährt hat. 

In sachlicher Welse Mtzt« er sich such mit der 
Opposition auseinander und verwies insbesondere 
auf die Haltunp und Disziplin, die auch dto Revi¬ 
sionisten io Erez Israel hielten* In einem ein- 
dringliflhen Appell an die Easchauer JndenheiL an 
dem weiteren Aufbau des jüdischen Heims mitxtt* 
arbeiten und alle Kräfte ln den Dienet d^r Sache, 
für Verteidigung» Sicherheit uni Aufbau tti stellen* 
schloß Blumenfeld unter uogeheHrem Beifall »ein« 
Auefßhningen, 

Am eelHei nachmittag fand «In Toenachmlttag 
statt, bei welchem Blumen fall über die Wirtschaft«- 
nolittoche Loge Im Lande sprach, Tm Anschluß aa 
die Versammlung fand eine Besprechung mit den 
Mitgliedern der riootottoeben Ortsgruppe 1in d den 
zahlreichen aus der Umgebung eingetroffenen Ge- 
elnnungsgcnaeeen stntt v 

Der glänzende Verlauf dleree arbeitsreichen 
Tages hat bewiesen, daß die zioototlachc Krsft 
trotz der schweren Angriffe, die von revisioni¬ 
stischer Seite gerade hier unternommen werden, 
ungebrochen tot tind daß BHimnfeld uns allen Jto 
Kraft gegeben hat, In innerer Geschlossenheit mit 
Freude an unsere weitert Arbeit zu schreiten. 

Blumenteld sei auch hier nochmals für «eint 
gmite Opferbereit®chaft, m uns zu komiocn, und 
für seine Mitarbeit heralitjhst godanktt G. 


Luäenec* 

Dfenst,^, den 8. Nov^ul^r fatal im großen Sfalß 
des Hamtetogremiuini ein durch die hiesige Wiio- 
Gnipra.* voranät^toter Vortragsabend a^!t. Die 
Voraitzenle» Frau Öcbwnrz» «riiffncte mit einer 
kurzen scliwungvoHen Rede die Vcrrrammlung uni 
hegrüßto dl# tahlrelcb eraditeneaen Gäste* Frau 
ll&mmcrmlllk-r* die vor kurzem vc»u einem zwei* 
monatlichen Aufenthalte in Faläitbra ztirtlrk- 
kehrte, schilderte ln schlichter, sehr eindrucks¬ 
voller Weite ihre im Lau 1 gewonnenen Ein drücke. 
R:e sprach von der lapferen Hnlltitig dos Jtochuwi, 
der di« größten Opfer brachte, um das 4Wrk des 
Aufbau» und dewn KonUnuitAl nicht zn untt-r- 
brechcn, Nach dieser ein drucksvollen Schilleru r>g 
führte Herr Eisisr Springer, d-r Dcb gierte de* 
Mifal Bizaron» die Anwesenden aus d«m Traum 
einer Heise naHi Erna D?a#( in tte« ksdte re^te 
Lehen iter Juden in 1er Galufh Idnüber* Er 
Whlblrrt# die Inttirtie Sduafioo der Julenhcit in 
alter Welt und wie« darauf hin« däÜ tft noch hermer 
Juden gebe, die »ns Ihrer Lolhargie und ihrer Be* 
quemlichkeit niclit nufzurmteln Mnd tml nicht 
wissen wollen* W5.^ um ®ie hrnim vofgeht. In ein- 
dringlichen Worten mahnte 1er Redner zu Hand¬ 
lungen und zu Leistungen für Sicherung und 
FeiHgnng unserer Positionen in Erez teraH* durch 
derer* Stärke sich auch das Leben der .ludenheit 
in der Galurh erträglicher uni würdiger gestalten 
kann* Dia Anwesenden lenkten dem Reiner durch 
auhaltemt# B®Ifa Itokuzidgehnngen. 

Pitoen: 

Ato erste TeHzahlung wtjrlen KC SH OOO — fiber- 
wfesen* 4!« Aktion wird fortsesettt Das pjlaner 
Komitee unter L*üuntr von Herm und Frau Dr* 
J*!in*k hat es auch übernommen, dmi Mifal ßtoti- 
mn \n der Umgebung Ktottau, Mto«, BischoftsL 
nltz. Tschau etc. durcbmführen* wo ebenfatli ein 
voller Erfolg erwartet wird. 

Proatejnv: 

Hier ftt die Aktion unter der bewährten Leitung 
von Herrn Dr, Josef Kleber im vollen Gange. Ali 
«rate Teilzahlung wurden KÄ 10.000*— flbenrimiu 

Stbbov* 

Auch b unserem Orte wird ds T Mifal Btoaron 
nach besten Kräften durchgcfübrt* Die Aktion 
wurde im vorigen Monat durch einen niolruckÄ- 
voilen und aufichbürebhen Vortrag von Dr. FriU 
UlImann ebgeleitet, fUr den wir unterem ge- 
echätzten Gaste unseren beeten Dank nuesprechen. 
Wir bähen bereite unser Kontingent Obereebritten 
und setzen die Sammlnng weiter fort. 

Der von Dr. Borkenfeld 4tirdh|f«führten Aktion 
haben eich in aufnpferungivoller Welse zur Ver¬ 
fügung gestellt die Damen: Frau Malwinn BrAI und 
Frau Margit Welnruann, Das Bewußtsein erfüllter 
noaifttisoher PfÜcht sei ihr Dank. 


KKL. erwirbt i 040 Dunam 
neuen Bodens 

Jerusalem. (JTA*) L*er Jüdische National* 
fonde (Keren Knjometb L^jieT&eli erwarb im 
Emek pj#er&el B4G Dunftm neuen Bodeoe; der 
Boden wird demnächst Nwuringewänderten m r 
Kultävienmg überleben werden. Ferner erwarb 
der KKL* £00 Dunam Bodene zur Errichtung 
von Arbeiterhllfewlrtechaftcn nnwek von Kfar 
Jona «o benannt mÄ dem verstorbenen Füh¬ 
rer der bvl^toclien Ziontoten Jean Ftocher)* 


KREUZ UND QUER 

Dr. Naimm Gold mann beim PrinEregeuterj 
Paul, L>r. Nah um Goldmaon, Mitglied der xicmL 
^tjechen E^kutive und Vertreter der Je w tob 
Agency tn l>nf der auf einer \'ortmgistAurn^ 
xufcuwten dpm Mifal IbNxxaron ln Jugo^towVu 
wurde vom Prinirc^onicn Paul in IStng*- 
rer Aodiens empfanden. 

Zehn Juden im amerikanischen Repräsentanten¬ 
haus, N e w York. Bel den Wahlen ;un 3, Novem¬ 
ber sind zehn Julco in d u H-prksenUntetihaus 
gewählt worden, F> sind Itoj dl# Itepräficntantcn 
U. i\ Kopple man und L* Cttron aus ConneetifitL 
A. ,T, habath aus Hlintito, I. Baohafteh aus New 
Jr si v ( S. Dickiteb, E, Oller, Ellen bogen t W. I. 
•Siroviel^ Th. Denver ttud Jo# Bloom aus New York. 
Im Staate New York smd 41 Judea zu Mitgliedern 
der ätaatevmamjnfunjf und stoben zu Mitgliedern 
d*!*s .4feftataSenate gewählt worden, fn Haupt' 
A-* r rirht von New York City iCourt of Ci#«ncral 
$e# 4 ld&s) wurden ^aul Streit und Richter Morris 
König gewählt. 

Codrcaan lernt von Mosley* Iter Führer <W auf- 

gelßeten^Eiferncn utrde^ Corueli Uetea * odreanu, 
vcröfferitlicht eine Denkschrift an -ton Khoiff* in 
der er erklärt: Wenn di# Jugend Rumänien* ge¬ 
nötigt sein füllte, an der Keil# der Botochewtoten 
geg^n die fasch tischen Mächte in den Krieg tn 
riehen, so würde sie mit Pistolen au! alte jen* 
schießen, dis rie dahin gebracht hätten. An! B* 
fehl des Juden!ums und der Freimaurerei hab? ilch 
Riimänlmi mr Teilnahme an den Sanktionen gegen 
Italien drängen laMen, In Rumänien selbst hindert 
die Jndenpmse di# Entwicklung des nationalen 
Gedankens Die Denkschrift enthalt ein# Drohung 
an den König selbst* 

Fauit Bey «in* nach Bagdad. Au* Amman, d*r 

Haupteradt Tran.-jordAntoßs, wird telegraphiert: 
Der ..Öffentliche Feind Palästina# Nr. V 4 ist in 
Begleitung von etwa 100 Anhängern auf dem Weg# 
nach dem Irak in Rufhah ein getroffen. 

Große Hinterlassenschaften Tür den Keren 
Kajcmeih* Vier europäische Jaulen haben für 
den JUdtochen Nationalfoods Hinterla^ßneobaf- 
trn in der Getui-mlbtflke von 2S.0OO Pfund ge¬ 
macht, davon einer 12*000 Pfund. 


Golden* Buch-Elmraawn« Dr t Robert Püredii. V-,* 
Brat ib^Mr KKL - Ortikonunlseion hat bcschlOflseti. 
Ihr« VorM» R^ohtiünurpüt Dr. F S r # d] durch 
P»a# ESntjaguüff in* GoMcds hnoh aa ^roa. 
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ratoac te. gg/^^fa «i «iw Si«tt f» Griech.-Mw- 
,Z, • f*e mehr ah niebHgtmsend fütUsohe Ein- 

‘J‘ rr ri ' r !'"' W - J '" lf n boykottiere» aamahmlo* 
& n J ilm l ,Ur ß«*Ä produziert wurde. 


Zionistische Propaganda 

Die ztontsi. Propagandestette im dritten Jahr ihres Bestehens 


t ’ ■ r- . . r r W 

v ", ft itioetgentümer, der diene große t fasse 
Juden ln *»» ■nemrHcMeten Kino m den men 


von 
meistens 


es 

_ Afifsn^ ©ine 

(Une La itopi idei~i t j'A'v *'«»P«sn»niJttwlh aiifwnbauVn, " 

d-mvvre 9 J«uYJ, JA'SA ™* c . ( e c**f * 5 ?!? vor stcM. Aber «im- ~ " 


TV.«* ‘ „^y , """«Kiung <ier Tätigkeit der Propa- 

froridM teile veranlaßt une ater, uns nicht Lf 

Ä 232T Ä Unsere L“! 


Die Zfoülftlsehe Prop^gaodisteTle bat s!cfc 
nie als lokale zionistieeb© Organisation betrachtet, 
wirkt aber tatsächlich besonder» intensiv im R&h* 
men de« tschechosiowakiäcbeii Zionismus, schon 
aus dem Grunde, weil sie sieb in Prag befindet, 

A4 wir vnr rwi> t«i, , . . ,, ^ Es [st natürlich, daß sie sich Aufgaben, die im- 

einer Zinafrt uSbeu pVJma^dalJnl ^hSS? 1 ^ Lxemplanm abfeset®t Die jetzt erschienen« mittelbar die zionistische Propaganda im Rahmen 

_ , , . .„ J RR baten wir in Coteidfn^W^ 0 * ■, n ^' 5 fl,r,ft ' "» Awaf Uber die arabische nationale d * r Tschechoslowakei betreffen, nicht verschließen 

!Z/t D ™ UtMan ? stammenden Filmen anlochen «ttstaltiiiiy von fini*S* sioni«^! wLtT UBd die in dcr BSoheten Zeit ernchei^ kl,nn - Bekanntlich befaßt sieb der Ziottittiteh« 

ifiolUe, hmn m4 eme ziemlich nrhmtette Idee Fr aea für *\nen bf-chr^tiUfthTi ii i “ . J V c ' ndklir * Broschüre von Dr, Franz Friedmann über Zentral verband m der Tschechoslowakei schön 

ließ auf dir Plakate, die da * Kwonroiiramm'rer Vereint.?,immer im PHWi« U K OTkrCI * 1 ”. eiucm da * Palästinamamiat werden in einer te^ondetl 1*«*»» mit der Aufgabe der Herausgabe von zto- 

kündete., Jrar t™ -- - ^'ajratnm rer- »npr. >» Mb Büro tegönnen. Die ma- großen Auflage gedrookt in teteuSehrÄ» nistischer Literatur in tschechischer Sprache. Auch 

e z " Verfügung daß beule Themen in engstem ZuMnSi^t Ke«m Kavemeth in Prag hat vor kurzem sein 

tl niemand konnte der neuesten Entwicklung der in Paladin* erste« «Sonretiaeheö Buch in tschechischer Srache 

gelingen stoben, * & ‘ ' herausgegeben und weitere stehen bevor. Die 

Zionistische Propaganda^tolle bat ihre Dienste 
dem Zionistischen Zentral verband auch auf diesem 
Gebiet angeboten und es ist zu hoffen, daß io der 
nächsten Zeit die Errichtung eines gemeinsamen 
Verlages für zionistische Literatur in fcschecbt- 
seber Sprache gelingen wird. 

Wir habere von zweieinhalb Jahren mit der Tä* 
Zionistischen Propagandastelle bogon- 
' >n üebfrzeuguüg, daß wir damit 
Lücke im zionistischen Leben aus- 
iv ir durch unsere Arbeit und Lel- 
stungen auch die äußeren und materiellen Bedin- 
!* gongen für die weitere Entfaltung dieser Tätig- 
T_ schaffen werden. Diese unsere Erwartuniren 
s sich auch verwirklicht. Heute ueuießt un- 
lusrütmiou die vollste Anerkennung, mute- 
und moralische Unterstützung seiten« slmt- 

Briefe an die Redakimn 
Die jiidiiihe Fünorgezertrale 

** hat m 1. Xovwmter ihre Tätigkeit eins.- »«<K=*fl»fti«nnie uternimmi i.u-l zwar sy^tema- stheinlich in ZiwammiuÄteTt'mit 
,1^? 1 V- n( |l«'r*eitige ApHida einer neugebil- ,deo >°P'#«lie BiBanff so ver- lieh in Betracht- kommenden franzteischeii ^iolil* 

'/f!? 1 A “twalitedmig tlee ..Sozialen Institutes der hi 1 ' ... etfeohen Institutionen gesefeben. Aber als beson. 

Jü dis eben GcTncinden GFoß-Prags ,L< üböTgcbcn. ’/ifniwCcoK/. o ^ ^j __x. ■ ■ , *. 

Sechzehn Jahre hat dieser Verein, ~ 

Kricgägf bilden „Jüdisches FlüQiujt.,^,, 

und „Emfgrationjtomitee? seine Vorläufer nattc ,,T ; uwuennicnjveit. ü*>r «innisti- vieieu zenHftiuwSden rhaluzim in d« n 

pnen großen I eil der jüdischen FiJr$orgelfitigkfdt in -Ir r ,::n ?.^n Welt mit *jne sys fem.i fische zionistische idfoIo»i«che 'iRil 

!n Prag und Eühmen besorgt Anfangs vom ann * 5j ir _ än p^n^ten nützlich ± \ u. BckrinnHich wurde düng dadurch zu ermöglichen diß ihnr*n * ’ 

Tikanifichnn Joint-Hilfskoiniten reichlich tinter* dafür rTf»r \w*er ii.>r ... »' t? * 


■■■■1 **«* t. t irz sss 

Z?nlV*«?* 4 f ald * X°b*TtStol\rRo. «fc«. InieiiektiÄ ÄT«raÄ»«' Ä? die ^uteche ümgsö^ 

Ä”ILf%/lAK«s jui >- ESSH-or von BÄiaBra w #* d « 

Ä l Zl « eel “ '™ V ' rf * 

tlte hin&dtrektoren die Besucher x d n w ' *• 

darsteUer rein vriseher Abstammung 
*?Wß der Kinodirektr/r die Besitz 


Uh feiedaf in HekamU 


’■ ■ ■ ■ a 1 1 . 111 ■ . . b ■ . « -sv u P , , ,, m ei flrtß |r 

reichlich unter* dafür der ueg ocr ErriehMrng chmr zmnmlisehen anders günstfgen Bedingungen uns« 


Nahariahj 18. Oktober 1936. 
Xaharlab gehört, wie so manches hier, zu den 
Wundern des Landes. In nicht einmal zwei Jah¬ 
ren ist auf dem von der Xahariah-Gesehschaft er- 
unter he- wo ebenen und vorbereifeten Boden eine Mosoha- 
wah entetanden, die zu den schönsten des Landes 
gehört. Im Westen, umnittelbar am Meer gelegen, 
mit seinem herrlichen Btrand und Stranflbad, dem 
es noch beschildert sein wird, das nördlichste 
jüdische Seebad zu sein. Im Osten und Norden 
die schönen vielgestaltigen Berge des GalÜ 
den Bergen dea Schwarzwaldes gleich —, im 
reizvolle Landschaft mit dem aUnn 
Akko und dahinter der Karmel, au 
Stadt Haifa hinauf windet. Dazwischen 


Mitgliedern haben sollen: aber trotz 
suche ist es niemals zu einer wirk 
üienarbeit mit den hiesigen Vereinen 

geschweige denn zu einer Zusanimenfas«un^ der- LiflltnSB! iw MatSftai <ics mm* w .luaweuen Völkernaseen -v&t allem iiddt«ch U<TI1 &,iI1 u ' c otÄUl ™»* uinauiwimm. L/azwnscnen 

selben unter eine große, umfassende und )»nterKchtti wird in einem großen Teil dieser sprechen, verbreitet werden J • dl * Moschawah mit den schmucken Häusern und 

leitende Dachorganisation. Die Fürsnrge.zentxale ° TU V&* ffir Vorträge und Seminare benutzt, und Die Zion ist i«cbe Propaganda^ eil« hat ihr* grünen (iartem oben auf der Düne der weit eicht- 
hatte jedoch vollauf damit zu tun, alle die Zweige ^om\t kommt es tatsächlich Tausenden von Men- Tätigkeit auch noch außerhalb der oben an^ b v? ^ Meter hohe Wasflerturm. 
der Fürsorge, für welche cs m Prag keinen Verein . Hl und ist zur Grundlage der ideolo- führten Gebiete ausgeübt, und zwar har ^rdfe Wawsertdrm und Maohsan der Koope- 

galu zu erkennen, ins Leben zu rufen und soweit § 13e ^ en Ausbildung vor allem der zionistischen Vermittlung zionistischer Literatur für ttoth rat ’ ve ^ ür Wasser und Brot gesorgt haben, wird 

zu pflegen, daß sie fruchtbare Arbeit leisten kenn- unsrer Zeit geworden. Seit Beginn de« stisebe imd Jugendvereiöe übernommen und «teht ^ m die 0ben 

teu; so entstand alsbald eine Abteilung S t u d e n- xl0Ill6tl<5 ^^ 1 teniuntemchtes sind den Fernkur* diesen Kreisen mit ihrem Bücherlagor zur Vor auf em9r Dline m,t prachtvoller Aussicht nach 

tenfür sorge für die vielen Hunderte von Stu- Äa ^ n 36 Vorlesungen zng^sügeiu fügung. Dabei benützen wir die Rabatte die wir ?T*? * oU ‘ J** Bet h Ä -Sefer entatehen, vor- 

denten. die ans. (^lüitrnnü aä., iv.. T .,, ibese erfolgreiche Entwicklung, wfelfthb Sieh von den Verla rran KrA^m.i, ün läufig als erste Etappe mil zwei Ächulräumen, m 

dem intorimistisoh auch 4a^ Bet ha-Knceset sein 
wird. 

Am IS, Oktober, an dem übrigens NaharUh 
auch Garnison mit etwa 4fK> englischen Soldaten 
geworden ist, ging die GruridöteinJegung unter 
Beteiligung der gesamten Moschawah, deren Sied¬ 
ler beinahe alle aus der deutschen Golah stam¬ 
men, vor sich. Nach dem von den Schülern gesun¬ 
kenen Liede und den Begrüßung sw orten durch 
aen Roacb-ha-Wa-ad Herrn Oskar Mayer-Marx hielt 
Herr Arnold Lion ffrüber Rastatt) die Weihrede, 
In begeisternden Worten wies er die Schüler auf 
«, »w™ aliud i^upwacMiicn oer ver- Jb L e neil T e pnicIlt '«nateite mit Bezug auf die 

staUung des Schulun^kurees ^Soziologie des schönR Lage der Landschaft zu Heimatliobe in 
" u "■" i4 gelten. Diese Veransultun^ ? n p rem J ind weiterem Sinne, forderte von den 
id Seminaren in der Provinz wird aIs besondere Aufgabe die seelische Ver- 

br forigeeet-zt werden bindung der Jugend mit Land und Volk, ver- 

ird auch endlich eine fdee ver- VOn <ler Jugend etwas Heroismus* den 

Jung und Alt in diesem Lande zu spüren bekom¬ 
men sollen, zur Erhaltung des jüdischen Bestan¬ 
des und zur Verwirklichung von Erez Israel 
Es prachen noch Herr Ing. Reich im Namen der 
Nahariah-Gesellschaft, Frau Dr. Sternherg-Pinner 
von der H. 0. G.» ^ Haifa, Herr Dr, Ucko von der 
, t Ahawah il in Kirjat Bialik und zwei Arbeiterver¬ 
treter, Sodann verlas Herr Haina Hermann den 
Inhalt, der auf Pergament künstlerisch verfaßten 
Urkunde, die die Nol und die Bedürfnisse der J&eit 

._ __ _ jede* Heft eine Auswahl ^othtelt und die Mahnung an die Jugend, volks- 

di** gestaltet 1111 *. bei viel größerem l mfaug die des besten Materials aus dem zioniet^chen nerio- 11 nd Undesliebende Träger einer besseren Zukunft 

L -,. ■ wenl ^ Aboimemcntsgebübr wesentlich zu ermäßigen, Be- diechen Schrifttum des letzten Monate in ivste. werden* -# 

^.hl mH* "«IfÄ • w , e , nlge r Ve fc*jS* Vf >0 - 1 s ^° ndcr * [tiM,ri " « ird -li*»« P«ne Tnijre de* 7-ioai* matfewher ESAopanunp bringen. Nicht lulet^t^U Atend« versammelte sich die Moschawah noefc- 

SÄ f.S ; dW ^ V era,!in fr Stilen Fermmterrirhi.* den flonistisehc« .1«- d* Bullotm dazu beitragen, die TU® der mal« za einem feierlichen Akt in dem Mactean 

fifkhmf & DuÄLifci^rtSS^Mtten *“?; ,md ‘-IwJ^-U^an.salnonen temdmet und Zio.teliseteu Propaganda Me Ile in weitesten Krei- dp . r Kooperative. Inmitten der irroten Säcke und 
ftiCKiung uitrciifi anaerorverk^iirps Mtwfl ce ml zu erwarten, daß der neue Zionistische , u v K >oiil-irisieren t,-_ a_. .. ^ b 

mteressiert sein sollen, \r -- ^ , , - < * ■- - * 1 


a I s bald iid h?t tä nd i g 
.auftrat und heute einen 
i ijsppt du Z w ei ge des 
bildet, blieben alle 

Fürsorge zentrale: für sto müßte C*m be^cKafft 
und spai 
dringeuib 
Lösung 
konnten, 

IHB__ t 

wak<;i am=schlioÖ3ich dev Not in Podkarpateka Rus dieseslalle! 

> nee wendet wissen wollte, nicht leicht. Nur wenige \bonnenn-nt>- 


kündigte Buch vom Leiter der Zionintifechen Fro¬ 
rt Teil dieser Zeit im Lande ver* 
einem l>einahe zweistündigen Vor* 
e Herr Dr. Äoükin In ebenso jntcr- 

mvmx vt-« ^vt,...^..»uu U p :/ auemr — rT - ■“ beredter Welse seine Erlebnisse und 

, .. . . m nPTI ^ Programm der ersten Folge dieser eine Sammlung von Aufsätzen und Vorträgen des Tätigkeit — ein ZeiUbschnitt, der zugleich 

- tudsnten ausgelieiienen Betrage zurüokzuoekoni- Schriftenr«i£he enthält 16 Broschüren in der Größe Verfasser» dar : die im Laufe der Jahre 1930 bis ein Zeitabschnitt zionistischer Entwicklung dar- 
mcti. Ha so wurde es der jüdischen Fürsorge- Vl>Tl cim*ui bi& zehn Druc-kbogen. Von dieser Br*v 1B36 p-iihveder in der zionistischen Presse ver- stellt — bis zur Gründung von Nahariah, das den 
zentrale mid ihren tapferen, wwälirteu Arbeitern ^cbüren reihe emd bisher secb? BroM-lifiren ersebta- öffemficlit wurden oder in vemchiedeneo Orten lehendeii Versuch zeigen foII, daß man auf kleinen 
gemeinsam nut den weit über mre Kniffe ange- T md zwar 1, II. 0, Boczkowski: Das National- ah- öffentliche Vorträge gehalten wurden. Diese Parzellen (5, 7 T 9 Dunam). auf denen Gemilsezncht. 
^frengten Hiuimtvn möglich, die gewaltige AuL probk-m. 2, Dr. .Bergmann-Adolf Politik: Die zio- Schrift bringt, auch das neueste Material aut der Hühnerhaltung und Obstbau getrieben wird, hui 

des Durch wandere r vergeh res tu meistern; nitjtmchen Fonde, J Adolf Pellak: Keren Kaye letzten Zeit über die Zustände der Juden j‘d Sow- intensiver Bewirtschaftung leben kann, Dr, Soskiu 
die aus diesem angelcgre Kartothek, eine der meth LeieraeL 4. Dr, Felix Welt sch: Ailg^meiner jctrußlaud. kt. zu hoffen, daß diese« Buch zur wies insbesondere darauf hin. daß die Siedler von 
größten Europas auf diesem Geb rote, legt html tr ©3 Zionkmus, ö* Prof, Salomou Goldclmam Das ar* Aufklärung der wirklichen Situation der russii* Nahariah ate Verwirküeher seiner Ideo am ehesten 
Zeugnis Mir die geleistete Arbeit ab. Lhe im In ver- itejteiKie Palästina^ 6. Michael A«sal> Die arabische sehen Judenhdt in weitem Maße beitragen wird, geeignet sind, den Beweis zu erbringen, daß Erez 

- sse der Durtdi wanderer an ge knüpf ton Beziehim- nutionalo Bewegung in Palästina. Die Zionktkehe ln ati schiedenen Ländern bestehen bereite Pläne Israel, *um Trotze aller Widersacher, geeignet 

gen mit lokalen Vereinen und Behörden, mit den propugaudaeiidb rechnet mit einer großen Ver- der Uebensetzung und Herausgabe dieses Buches kt, bei intensiver Wirtschaft weitere Aberteuisende 
großen Städten der Provinz und mit den Wand er- brcitimg dieser ihrer Brötechfiren, und zu diesem in anderen Sprachen. von Familien in der Landwirtschaft unterzubrin» 

Zentren der uns umgebenden und auch der weit Zwecke werden sie zu äußeret niedrigen Preisen Die Zionitttiadto Propaganda stelle hat «iidi von gen, ohne die bisherige Bevölkerung zu schädigen. 

ler inneren Propaganda Nahariah soll der zu erwartenden Royal Commis* 
theoretischen ideologt- ^ion die in die Tat umgesetzte Idee der intensiven 

BB ... .. . .. . . t _ scher Form an jüdische Wirtschaft von Dr. Soskin zeigen. 

Die Jüdische Fürsorgern!ralo_hat um 1. N<nm ton Bestellungen einen .Rabatt von 25 bis 50% auf und zionistische Jugend und an di© zionistkehe Nach dem Vortrag, der von den Versammelten 

n Schritte 
i h - waren 

_ __,... r iBB ^nBBBB-i .. _ ___ _I. . chienouen 

dm$ wird ein teste? Fundament für alles das wer- Broschüren haben einen raschen Absatz gefunden, ganda* der Aufklärung über die zionistischen Ziele vor 40 Jahren zum ersten Male nach Erez ge ko ro¬ 
den, was eine unter glücklicheren Auspizien bn- fut. z. B. di« Broschüre von Po Unk über den und die Situation des Aufbauwerke* in Palästina men zu sein und überreichte ihm unter ehrenden 
-.rinnende Nachfolgerin auf bauen wird und muß. Keren Kayemeth bereite in einer zweiten Auf- riir die breite nichtzionUtäsche und nichtjüdische Worten eine Urkunde, wonach er zum ersten 

iS, 1 a lag© erschienen und wurde insgesamt in iOÜß Offen Ükhkoil harrt noch seiner Erschließung; Ehrenbürger von Nahariah ernannt worden sei, 
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INLAND 

Die Organisierung der 
jüdischen Kultusgemeinden 

vor dem KutfuraiissthuB des 
Abgeordneten ha Ilses 

Am 11* <3* M. kam das OeaeU über die Orga¬ 
nisierung der Kultuegemelnden in Böhmen und 
Mähren* daß bekanntlich im Senat bereite an¬ 
genommen ißt* im KnltaTanß6ohn ß de« Abgeord¬ 
netenhaus zur Verband hing* Der Referent dm 
Ge&efc&ee war Abg. Dr. Kugel, weleher eein 
Referat mit folgenden Worten einleitete : 

Die Rechtverhältnis*© der jMißriien Rolbrkmscenirin- 
fcdmft find in den historischen Ländern, in der Slo¬ 
wakei md Kjirpathorußland.verlobloden, Während es 
den Angehörigen der jüdischen Religiojtflgemrinschalt 
bi den historischen LKnctern frei^täli ist, in jene 
^Ugtonsgemdiuchart elmatreten, in deren Bezirk «io 
wohnen* lat os In der Slowakei (ranz anders und exi¬ 
liert diese überhaupt nicht in KarpthomÖknd. In der 
Slowake! gibt ©s Kultusgömelnden dreier Rlcbtunzen: 
orthodoxe, neolojre* d, ». forteebrittüehiv and die *o*re- 
nannten Sto tus-quo-Gero elndec. Diese Einteilung datiert 
noch aus dar Zmt der ungarischen Atta und hat Schwie¬ 
rigkeiten verschiedenster Art zur Folge. So existieren Sn 
vielen Städten der Slowakei zwei oder drei Arten von 
Gemeinden, di« sich gegenseitig bekämpfen* Außerdem 
aber beschwert dieser Umstand die jüdischen Kultus* 
Steuerzahler auch finanziell, denn jede dieser Gemeinde 
unterhält Ihre eigenen Institutionen. Bethäuser, Friedhöfe 
u?w. Diese gänzlich ungeordneten uni unerfreulichen 
VerMltaisse sind der Grund ständiger Beschwerden* auf 
die jedoch bis Jetzt keine Kllckfieht genommen wurde. 

In KarpaihoruÖland ist die Situation noch hei weitem 
komplizierter und erinnert an da« dunkelste Mittelalter. 
Bier gibt en mir orthodox* Gemeinden mit Aufnahme 
von Ohornd, wo es auch eine neolog« Gemeinde fribt, 
aber diese Gemeinden nehmen In ihren Verband nicht 
jeden Angehörigen der jüdischen Religion auf, sondern 
e» ht ihnen erlaubt, über die Aufnahme eines Mitglieds 
ln jedem einzelnen Falle zu entscheiden So & B. 
schließt die Kultuskomimssion, die über die Aufnahme 
entscheidet, im voraus alle Leute aus. die die unbe¬ 
schränkte Autorität des Rabbiners nicht anerkennen 
new, Akademiker haben kein passives Wahlrecht. Die 
Verweigerung der Aufnahme geschieht oft mala aus un¬ 
glaublichen Gründen, die mit religiös er Uebemugung 
gar nicht uitflanunenhfinfrm. Kur so ist « zu verstehen, 
daß die orthodoxe Kultusgemcinde in MükaCevo nur un¬ 
gefähr 1000 Mitglieder hat, obwohl ln Muknßovo gegea 
14*000 jüdische Gläubige wohnen. Auch wenn das m* 
i demokratische Regime ganze jüdische Schichten aus dem 
Verbände und der Verwaltung der Gemeinde au schließt, 
sind diese Ltfute dennoch jftwffixngen. der Gemeinde 
Indirekte Steuern abzuführon. Die fiomefndß fet nämlich 
berechtigt, Steuern aus verse hi-xtetten rituell her- 
gestellten Lebensmitteln ainxuhchon, W »io ganz un- 
kontrolliert auf Kosien der jüdischen Massen tuk So 
pflegt sie x. B. zum FleisehpreUe hie 40 Prozent zuzu- 
achlagen und ebenso geschieht du* hei anderen Lebens¬ 
mitteln, 2, ß* hei Ostermehl und Zänker, Daraus erftle- 
Bcn den Gemeinden Einnahmen von Hunderttansen¬ 
den Kö, dis nie für die Administrative ausgebon, ohne 
sich genügend um die sozialen und kulturellen Bedürf¬ 
nisse der jüdischen Massen tu bekümmern, deren Not¬ 
stand dringend eine soziale und kulturelle Tätigkeit der 
Gemeinden erfordert. Die Gemeinten sind nicht durch 
Repräsentationen, sondern die Repräsentationen und Ge¬ 
rn ein den von Rabbinern verwaltet — Wunderrabhis 
manchmal — und Ihrer Clique, die die rcnvrissende Maase 
zum eigenen Vorteil audbfcnfiet nnd ftöHtläftb mißbraucht, 

JDlo Ortlndung einer Gemeinde andern Richtung tfit 
durch den Umstand erschwert, daß, w*nn ein Ctemrindo- 
mitglled ln eine andere Gemeinde eint röten wollte, ee 
verpflichtet Ist, noch weitere 5 Jahre Steuern an die 
frühere Gemeinde zu zahlen. Die Höhe dieser Stenern 
legt die frühere Gemeinde nach Belieben fest und da so 
ein Mitglied In dieftom Falls Steuern auch gleichzmtig 
der neuen Gemeinde Kahlen müßte, wäre es zweifach 
beteuert Aus diesem Grunde muß es im alten Ge* 
mdnd ©verband verbleiben. Die Intel!igi nzAFhiehr, die in 
die Gemeinde Wirschaft neun moderne Richtlinien und 
IntfeMve bringen würde, ist. aus der Verwaltung am* 
geschlosien. 

Für die Gemeinden solcher Art und solchen GeUtes 
wurde !m Jahre 1935 eins eigene Kanzle! errichtet, was 
eine neue Belastung der Jüdischen Masse und Unter* 
atüteimg des und emo kritischen Systems der Kultus* 
gememdoverwaUung bedeutet. Diese unerhörten Vor- 
häUnisst, die in anderen Religionsgemeinschaften nicht 
Vorkommen, existieren fin 19. Jahre des Bestandes der 
Republik und alle Preteste und AnauriWn um ©ine De¬ 
mokratisierung der veralteten Wahlordnung blieben bla 
jetet nitbeaehtet. Der soziale und kulturelle Zustand der 
Jüdischen Massen m KarptafcoroBland ruft dringend nach 
Demokratisierung der Kultusgcmrinden und «g Ist nur 
au bedauern, daß bei der Behandlung dieser Gesetzes- 
novrite nlrhl- auf diese Gebiete 4r Tficbeehofitawakei 
RüOkäicht genommen wurde. Es tat dringend erfordere 
lieh, daß dies In der nächsten Zeit geschieht, denn die 
undtanokramehe Verwaltung der Kultus* gemeinden in 
K&rpithorußland Ist da« bedeutsamste Hindernis für 
einen kulturellen und sozialen Aufstieg der jüdischen 
Völkern*? s€ö. 

Dem Beschluß de* ?enata über die Gesefzesnoveile, 
durch die die Organisation der jüdischen KuUusgemein- 
den in den historischen Ländern vom Referenten im 
Ycrfasfiurigs-AiissdHiß motiviert wurde, schließe ich mich 
an und schlage vor, daß der Kultusausschuß die Novelle 
in «lern Wortlaut übernimmt, wie sie der Senat beschloß. 

Weitere beantrage ich die An nähme folgen¬ 
der Roßolutdonon, die der Verfaßmtngaami- 
ecbuö bereite angenommen hat: 1. die Regie- 
Tiing' wird auf gefordert, dahin xn wirken, daß m 
allen KultiTß^ememdeE m der Tschechoslowakei 
niid in den höheren Organisntiomsformen demo- 
kratieche Waiilordmnigen eingeführt werden; 
2, die Regierung wird aufgefordert hn Sinne 
<Ieg Gesetzes vorn 0, Feber 1920. Nr. 114, da¬ 
hin zu wirken, daß es bM zu einer Vereinigung 
aller jüdischen Ktiltuegememden in Groß-Prag 
komme. 

Wider Erwarten erhob eich gegen das Gesetz 
ein Widerstand. Abg. Prof. Domin (N ä r, 
6 j 0 d n o c n n i) brachte den Antrag ©in, die 
ganze Angelegenheit erst an ein Subkomitee 
zxi verweisen. Ihm schlossen sich die Vertreter 
der Agrarier und deT S u d e t © n d e u t - 
sehen Partei an. Die Argumente, mit wel¬ 
chen die Gegner desG eeetzesoperiertea, waren: 
1. daß sich das Gesetz nur auf die hietodßchön 
Länder beziehe, und man lieber em Gesetz für 
die ganze Republik machen sollte und 2, daß 
die© eine Organisierung sei, welche von oben 
her erfolge, nun solle lieber von unten organi¬ 
sieren. 

Die K.ontra-Rodner beriefen sich in ihrer Ar- 
gumentation hauptsächlich auf eine Petition 
des Svaz Cechü 21 dft, die ihnen zuge- 
jkommen war und welche gegen diese© Gesetz 


Protest dnlegte. Hiebei tet nicht ohne Intw 
ee^, daß eeiten© dm Vertreter d©T Volkfipar* 
tei der Einwand gemacht wurde, daß ja d©T 
Sva/z Cechü Isäti auch Menschen nichtjüdischor 
Konfc©©ion umfasee, daß nach den Statuten 
auch Nicht-Juden in ihm organisiert sein kön¬ 
nen, so daß ein legitimes Interesse de© Svax an 
Fragen der Organisierung der Religionsgemein¬ 
schaft nicht gegeben eeu Nach einer ausführ¬ 
lichen'Debatte, in welcher Abg, Dr, Kugel die 
Emwände der Gegner widerlegte, ging der An¬ 
trag ©uf Eröffnung der Debatte — also jener, 
gegen welchen der Antrag auf Ueberweieung 
eingebracht worden war — mit 7 zn 6 Stim¬ 
men durch. 

Hierauf wurde das Gesetz paragraphenweise 
verlesen, und mit Mehrheit angenom¬ 
men. Eine größere Debatte entep&rm eich noch 
über § 9, der von der Aufgabe des Obersten Ra^ 
tm handelt, die Verfassung des Verbandes a-us* 
zu arbeiten. 

Die Reflolntionen über die Demo- 
kratislernng der Gemeinde und 
ühir Groß-Präg wurden einstim¬ 
mig angenommen. 

Da© Gesetz kommt nun tm Laufe dieses Jah¬ 
re© ins Plenum des Parlamente zur endgültigen 
Beschlußfassung, 

Zenfrafaussrfiußsrfeung der 
Jiidisdten Partei in der CSR, 

Am 7. und 8. ds. fand in Prag eine Sitzung 
des Zentralausschußsea der Jüdischen Partei 
statt, an der vorwiegend Vertreter der histori¬ 
schen Länder teilnahmen. 

Am Samstag, dem 7. ds, erstatteten in der 
Abendsitzung die Herren Abgeordneten Dr. 
Goldstern und Dr. Kugel aus füll rll eben Bericht 
einerseits über die allgemeine innerpolitische 
Situation und die Tätigkeit unserer Farla- 
mentsVertreter, andererseits über die beabsich¬ 
tig to Autonomie in Karpathorußland und der 
eventneneu Folgen, die diese für di© jüdische 
Minderheit in Karpathonißiand haben könnte. 
In der am Sonntag, den 8, ds. stattgefundenen 
Arbeltfesitznng erstattete der Vorsitzende der 
Partei Herr Ing. Frischer einen ausführlichen 
Bericht über di© Situation der Juden in der 
Tschechoslowakischen Republik und über die 
Tätigkeit der Jüdischen Partei. Herr Ing. 
Zucker erstattete einen Bericht über den Stand 
der Organisation in Böhmen und im Prager 
Kreise. "In der der Sitzung anschließenden De¬ 
batte wurde von allen Anwesenden zu den auf¬ 
geworfenen Problemen Stellung genommen und 
Beschlüsse für die weitere Tätigkeit der Fartei 
und ihrer Mandatare gefaßt. 
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Nur eine Lampe mif hoher 
lichtleistung erleichtert den 
Augen die Arbeit) OSRAM-j^- 
Lampen sind wirkliche Hoch* 
ieistungsiampen. Sie geben, je 
nach Größe, bis zu 20% mehr 
Licht. Ersetzen Sie die ver¬ 
brauchten alten Lampen durch 
die neuen OSRAM - -Lam* 
pen. Sie werden überrascht 
sein von der Lichtfülle. Für 
Arbeitsplatz-Leuchten werden 
65 DLm — Lampen benötigt. 




n 


TURNEN und SPORT 


Repf&ientantevt 


TARBUTH 


Dank&aßunff. Die Tstrbutors&nlastIon dankt, hieralt 
dem Votitftnd der Urael. Kulte siremeind© Weinberge 
lür die UeberlaBBuntr der Syuajro^e eut M»tin£e 
syna^oEÄler und jüdi&clier Musik. 

Mein Weg *ur jüdliclieiJ Musik ist der Titel einer 
Broaßbüre, in welcher Joachim Stute eh ewnky, über 
dcFP&n Soiel im Rahmen der Matinee eynacofRÜer und 
jüdischer Musik alle Prager Zeitencren begeisterte Kri¬ 
tiken bringen, vom Wesen der jüdischen Musik, ihrer 
Zukunft u*w. schreibt. Diese vom wahren Geäst des 
PioniertumA zeuirendo Fchrift Ist durch die Tarbut- 
örfcanl&ation zuni Preise von KB reiren Voraus- 

bezahUmsr zu beziehen, 

Hetiräischlehrer für die Provinz, Ein Utmlifirierter 
Hebrllisehiehrer, welcher Im Ausland* es wir,kt hnt> 
sucht. Posten in einer Stadt in den historischen Uin- 
dern oder der Slowakei. Informationen durch Tarbut. 

Zu Chanukah für üebrüieche Scbulen, Die Wiüo hat 
in ihrem Tarbn Zirkular die Mitdieder ihrer Orts¬ 
gruppen auigeforderti neue warme Sirick&achen für 
eine Bes Cherub ff der Kinder aus den hebräischen 
Schulen m Chanuka anr.ufenlsren und Preise für dis 
beeten Schüler zu spenden. Diese sollen zu Ende de» 
Schuljahres als Preise der Wteo verteilt werden- Diese 
Aktionen sollen einen von den Wegen für einen di rek¬ 
le n Kontakt der Wiao mit dem hebräischen Sehuhvenk, 
d;ti stellen, 

Bau des hehr. Gymnasiums In MukaBcvo. Der Zn- 

buu des Gynmasiums eeht seiner Vollendung eutsre^en. 
er wird drei weitere Khssenaimmer und einen moder¬ 
nen, hyrieniichCE Turnsaal enthalten* GlriChieittg 
wurden im ursprtlnfrlichcn Geiüduie Reparaturen durrh- 
treführt und dasselbe in Stand ereset^ 80 i daß das 
hebräische Gymnasium eines der Imposanteeten und 
schönshen Gebäude der Stadt geworden ist. Eine offi- 
ztelie Chamikathabajit dürfte im Dezember ätattßnden* 

Jddisdie Voiksliochschule 

. Der dtesjäbrifife VorleBiingsplaii unserer Volkshoch- 
ichule umfaßt ln Abweichung van den Programmen 
der ersten zwei Jahre der Tätigkeit der Zionistischen 
Volks hoch «cb ule neben n&tioiogi scheue rionistisch- 
Ideologlsoheii und Palästina fragen auch eine Reihe 
aHgetnoiujüdiache Probleme, Damit wird die 
er He Grimdlaem für eine stän(Mgo und allsremem m+ 
Cändiche Lehratätte irelcFi. die Wissen auf den 
vergehledemtett Gebieten des jüdischen Lebena und 
der jÜdiBchen Kultur bieten aoll, 

Daa VoriesnnErsprojrramm für da» Schuljahr 1 $36/87 
umfaßt folgende Zyklen: L Natiolojrische Probleme: 
II- Jüdische Kulturfracen: TD. Juden in der Welt; 
IV. Palästina und das Aufbauwerk, Dt© Volkshoch¬ 
schule bat eine Reihe ueuer Dozenten für dieses Schul¬ 
jahr arotfmnneu. Das voUstäudiee Proframm wird in der 
nächsten Nummer der ».Selbstwehr“ veröffentlicht wer¬ 
den, Der Beginn der Vo ries unsren ist am Mittwoch» 
den 25, November, 20 Uhr, 

4* 

Material für Chanukali-VeransfattunÄen. Der KKLt 

Praha, Diouhi 4L hat eine kleine Sammlung von 
Pro^rammbeiträßren für Chanukah Fest© heraus^eceben. 
Um den Ortsgruppen eine arrößere Auswahl zu ermög¬ 
lichen» hat der ^cschÄfteführende Ausschuß einen er* 
Ifänzenden Nachtrag (Gedichte* Svenen usw.l in 
tschechischer nnd dsutecher Sprach© zur Vcrffijrumr 
gestellt. Das gesamte Material (beide Teilei ist ä-c^o 
vorerneondnu? von RÖ 8.-^ /eventuell auch In Marken) 
zu beziehen durchs Zflontbüro, Mor. Ostrava, Ihich- 
majerova 1, 

Palest ine Shipntee Co. Ltd M Trieste, teilt uns mit, 
daß las Schiff „T e I * A v i v'\ welches rcKelmfißi^ die 
Verbmdunfif zwischen Triest und Haifa aufrecht erhält * 
bis zum M. Jänner 1&$7 im Hafen verbleibt und der 
reitelmÄßtee Verkehr wieder mit der ersten Abfahrt 
aui Triest am 15, J&nner 10 3 7 um 14 Uhr *ul- 
jtenommen werden wit± 


Für jeden Sportler ist es ein besonderer Stolz, 
ah Vertreter feines Vereines in einem Interklub* 
kampf oder llepräsvntmt einer kleineren oder 
größeren Ürgorrfsattönsform deines S])ort verband cs 
in einem Wettkampfe sich schlagen zu dürfen. Er 
weiß, die Verpflichtung, die ihm durch die Reprä¬ 
sentation auferlegt wurde, zu schätzen, weiß, daß 
es darum gehl, hier sein Bestes zu geben , durch 
einwandfreies Auftreten und gute sportliche Lei¬ 
stung seinem Klub, Verband. Slmt Ehre zu machen. 
Der jüdische Sportler hat, ebenso wie sein Volk 
unter anderen Völkern, auch unter seinen Sport - 
kollegen eine besondere Stellung, denn alles, was 
immer er mf dem Sportkampfplatz, ja unter Um¬ 
ständen sogar in seinem Privatleben (Max Beer), 
ttniernimmt, wird von seiner Umwelt mit viel kri¬ 


tischeren Blichen gemessen und beurteilt als jeg¬ 
liches Beginnt n seiner picht jüdischen Sport harne- 
reden. Besonders jedes unsportliche Verhalten, 
jedes Nichtgenügm den besonders strengen Anfor¬ 
derungen der Zuschauer wird nicht nur ihm selbst, 
sondern auch dem ganzen jüdischen Volke als Ufa 
Sportlichkeit und Unfähigkeit ungerechnet. Dabei 
muß es nicht um bekannte Sportler gehen, die, wie 
der oben erwähnte Max Baer, im Lichte der gesam¬ 
ten Weltöffentlichkeit stehen. Jeder einzelne 
jüdische Sportler muß Mch bevnißt sein, 
daß er nicht für rieh adeln, .sondern immer 
auch für die Ehre und das Ansehen des gan¬ 
zen jüdischen Volkes kämpft; für das er 
eine Verantwortung trägt und dessen Reprä¬ 
sentant er jederzeit ist 


Haglbor Pfa£, PinffiPonetektfon. Di© trat kürzlich 

tregründete Sektion des Halber zählt bereits 50 aktiv© 
Mitglieder* die fast alte rejretm&ßte Disustiwr und 
Donnerstag um 30 Uhr, im Pintr-Pon^-Klnb, n4m, 

trainieren. Die Soktion wird in der TH- Klasse um Ölo 
Prager Meisterschaft kämpfen. Das erste c*uiel srec^u 
Celtic. findet am IS. d, M. statt. 

Makabi Prt&ov* Pia^-Pongsektiom stesrte veireri 
Makabi Lcvof a. 81 :01 Die Zögling© verloren 
Slavia I'rcöov 3:4. iMakabi Presov wird in der näch¬ 
sten Zelt Wettkämpfe fa den meisten slowakischen und 
«linieren polnischen Städten avtslra^eu und die L slow, 
Makabi mci $terschuften ve ra n fltalte n. 

Die Tischtennissektion des Makatri. Moravskß Ostrava* 
sie et e im Meisterschaftsspiel der III- Klasse ihres 
Gaues überleben e*c^©n den M, N. S. IvunBicky 
11 : 0. Di e R es ui täte: Be rren r i 1 1 z el : K lei n — Pv tri 21: 5, 
21 : lß; K, tz—Signt 22 :30* 21:8; Kern—Friedrich 
19 : 21, 21 : ld* 22 : 20; Wolf—G«>lat 2t : 12* 21 ; 7; 
Fuchs—Kraus 2t : 3, 21 : 6; Guttmft&n—MÜtek 21 :18, 
31 : 1Ü. — Bamenrinzri: Eiriuuiteuuu — Pc's|«jchalovä 

21:7, 21:8. — Herrendoppel: Ka \z- Wolf—Friedrich- 
Mi?ck 21 :2t 21 :18; Klem-GuUmann— Pvtel-Krau» 
£1 :18* 21 r 14; Fuchs Kern—Simit-Golar 21 : 15, 21 : 18. 
— Gemischtes Doppel: Eiehenb&nmotfl-- Klein—Poppi- 
chalov-*l 21: 9. 21 : Iß* Wieder wäre das elegant© 
Spiel FH, Eicfcenbaum® und der 3 Herren Klein* K&U 
und Wolf zu erwähnen, 

Leichtathletik. Ein Ueberblick über di© vercran^cm© 
.Saison zetg-h daß di© Leichte?hieteu der H a k o a h 
Wien, heuer eine beenden* starke Etelltinir in der 
Öat er reich ischen LeichUthlstik rinnehraen. Besonders 
dte Leistungen des 19jRhriffen Kaiser lassen hotten, 
daß diese* Talent das Erbe Blötlvs antfeten wird. Die 
Hokoah-Aihleten nehmen heuer folirende Plätze unter 
den besten zehn ein: 100 m: 5. König 1 . 11 Sok,; 9. Prü¬ 
fer. 11,2. — 200 in; 2- KöhIk, 22 Sek.; 5, Präger, 23.2; 
8, Kaih, 28.2, — 400 m: 1, Körnst- 49,1; 8, Metzl, 51.8* — 
800 m: 4, Kaiser, 1:58 fi. — JSOfl m: 2. Blödv. 4:02; 
ß. Kaiaer, 4:07,6, — 5000 m: 2, B\My t 15,23.4; 7. Beck, 
15:55* 

Südafrika, Reim Lauf Johannrobiirj?— Pretoria Hefen 
In der aehtriiedrifiren Sleererstaffel 3 Juden, darunter 
der Mak abiah sie (rer Htirwitz, Dr, Hunritz vertrat aurii 
Tmotvad iu einem Drri&nderkämpf, eben«? Van Der 
Car in der Kurzstrecke. Der HflfdenLlnfer £id Kiri 
(Kapstadü. repräeemiorte die Südafrikanische Univer¬ 
sität in einem Internationalen Wettkampf, 

Fuflhalf, Haffibor Pnr Ersten Viktoria Zifkov II 
1:4. Dieeef Gezner war für die Kräfte der jüdischen 
Mannschaft doch schon zu stark, — M a k k a b ä a 
Bratislava ireffen A. C. Kov4 MÖsto S : 3. Makka 
bda verschenkt© in diesem Spiel unnötigerweise einen 
Punkt.. Die Mannschaft war fast während des ganten 
Spiels überleben, doch hatte der Tormann Bover einen 
sehr schlechten Ta«. Tore Schneller 2. Feder. — 
Hatribor Ostrau getreu S. R, PoUnka 0:2. 
Meisterschaft. 

Sportfunk des Senders Jerusatem. Radio Jeni- 
fiälem wird allsofititä^lich einen Wochen-Sporte 
bericht über den palästinensischen und jüdischen 
Sport senden. Die Reportage besorgt Makabi 
Arasie, Jerusalem, Sein Bericht wird um 21 Uhr 
palästinensische Zeit, d. L ungefähr 19 Uhr m ite 
t fei europäische Zeit verbreitet 

Bfeciav* Makabi Bf ©ein v veransteitete am 2S. Gkt 

ein© ätaatöf©i©r* an der auch dar Bürgermeister und 
Deputationen d*s Sokri und anderer Verein© tril- 
nahmnn. Es apratshen der Vereinsobmarm CK Kaaaau 


und Dt, Alfred Kühn, dar di© Feit,red© hielt. Die TWer 
htnterlieü bei alten Zuhörern^ Juden wie KichtJuden, 
einen großen Eindruck, — Makabi Bfedav beteilisrte 
sich auch an der Begrüßung des rumänischen Könira 
bei (seiner Durchreise, 

O^fmührischer Gau Arthur Herzog, Am 1, November 
fand eine Gau vortu ftierstundn in l-h. HradiStö statt* die 
vom Gau und Makabi Uh.-Hradiltö muFternültie 1 
vorbereitet war, und an der Bl) Vorturner aus Olomoue* 
Uh-HradiStl, Uh. Brod* Pro?o»jov r Ilodonln und Krom^- 
flä toünahsaep. Die nächste Gau Vorturners tande wird 
Anfang: Dezember stattfinden* 

Makabi Pra^, Wintersportsektion, veraostnltet am 
Mittwoch, den 18. d. M. um 20 Uhr* io der „ZlaEi hiiea* 4 , 
rin Propaaunda-Mectinsr* bei welchem die neuesten 
SkilehtÖImo vorLreführt werden und Informationen 
Über das Makabi- und Kinderlatrcr erteilt werden. 

Die Wintersportsektion Makabi Moravskd Ostrava, 

hat bereits mir den Vorarbeiten für die Saison I93ü.'37 
begonnen, Em Ist wieder ein Skikurs in der Hohen 
Tatra, vom 22* Xll. 1936 bis 1. ü, 1937, srenknt, für d©n 
bereite lebhaftes Interne besteht Unsore Sportfreunde 
und Sportfreuncütiuen. die an diesem Skikurs© Interesse 
haben, werden gebeten, rieh echoii jeizt au die 
Adresse Arnold Ifotter» Morsvakd Ostrava, Po^tovnl 
uL 17, zu wenden. 

Jüdisches Jugend- und Sportheim am Keilberg 

(Stolzenhain bei Sch miedeberg). Das Jüdische 
Jugend- und Sportheim am Keiiberjr feiert am 
22, Xovember 193Ü die Feier seines vierjährigen 
erfolgreichen Bestandes. Aus diesem Anlaß findet 
am ^amstijir. dem 2t. November 1Ö3G, abends, eine 
freundschaftliche Zusammenkunft der Heimbiirger 
im Heime statt. Am darauffolgenden Sonntag, dem 
22. November 1936* mittags 12 Uhr, wird dann 
Unter Anwesenheit des Obmannes Abg, Dr, Angeto 
Goldstein die Generalversammlung abgehalten, 
AH© Mitglieder und Freunde des Heimes werden 
zinn Erscheinen höflich aufgeforderL 


Io llir Auto itr oute ..ELÜ-Mooiolotor“ 

,,ELKA“ AkkumuTaforen-Fabrik* 
Laugstelo & Klein, Aussig a, d, E* 


Makabi Hazair. Am t, und 2. November hirit der Ga- 
Iii >chm, Lewin (Böhmen) des Makabi Hazalr m Prae 
eine Führerpe^chab ah, hei der ungefähr 50 Chav^rim 
anwesend waren. Die Pejrisciiah hatte di© Bedeut uns 
emos Seminare mit folgenden Themen: Psiasrovik, Ara- 
berfra^e, Geschichte, Basteln, Feber das erste Thema 
referierte die Lehrerin Chav, Anni Fhsjek. Am Xachmii- 
tag© sprach Chaver Dow Btegun über die „Araberrrage 1 ’. 
An dies©« Referat werden wir noch Uns© znrückdenken: 
„wir und dm Jugend., die einmal in Erez mit den Ara¬ 
bern leben wird, und müssen uns mit all dem tofaasen, 
die Araber anjji ht. Es gibt nur eine Losung: „mir 
nicht ,.neben den Arabern leben!■* Anschließend fan¬ 
den Basteiknrae für Jungen» und Mädchen stett, (reimtet 
von DiU Berber und Jaakov Schuster. Der Xeschef, der 
am Abend des Sonntags staitfand. batte den Titel 
Zionismus m Liedern. Das jüdische Volk schafft eich 
™ pinen-Liedern eine Chronik des Aufbaues. Der 
nächste Tag war austfefüHt durch das Referat Ahraham 

-^« ohichte "' «ae Li«4ersichai und 
Spsiiargäiutan durch Fr«. £ £_ 
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Abend erstm alig in Pralr^Mom^^ie” Nornnw’ fiS5^fV® °J r °” fl! - <*<"“ Priümimm Tarn. Mafir.-Ostrau. TislIeÜI 

DÄ?rL± nia i> f ,. Pä S: EÄ£ 8 ‘~* StUd *‘ t4Sn Ka 8 ^’ • rhUtU ^ ta< «* ">»«'**■ Wenn Ko 
i/euiBOiiianüa Komantiers, ZfcitffmKAIite ^P |a nane* „ 


P A G 4 k” 4 ^!* Tr. 1 *! „ 

’ " * etct Ivan ssteilnm f? £&T«h 

j rj J-, *^“v i IVM^UUUU eni.nnif KsnhTirtiL T ™ UIW »W n I V*i irruu JCölI^ktl’V'^tlSstoUllnfifOn U?l <lHp 

V(»MtaliuHatkal*ai<«i Indien.•SrhnjilS?i™!^rf I h”’iHeliräische Mt- ., . ' eeniainan reizvoll sind Tvflil sie dem Beschauer die 

H. November Wiio: Onair^S'Kal.t^ih *V r-v t neben Sin t'fm <>,> t 11 * Gelohte. Von j ü d l- Hauptversammtnne das Keren • Ksyemeib Lejisrael. Mflclichkell bieten, dem Eni wicldnntrssiuic eines Sehaf- 

rikovs 3 *Wizoh*eim * chajbatb, 1, Lhr, Kam- g l. .. ‘ J/* 0 kMamen «um Vortrae; Prinzessin tr 1 ”Montag, den lb. November um 30 t r hr, findet im fanden nt tnlsreu. so ist. es die AuasleHimtt des Ostraiier 

„ Z V' U? r MS* Salomo ' Di « fc**«» Simeon. die Hauptversammln** der Mit- Malers Salomooowitr im Ostrauer KuosWreta im be- 

\ n 0d ' Ffat, f DVtreln: «Pwttali nevSsW, m\,hkS',” " n,i Bar ? n Rabbi Ko! arb * 1,or smt - sonderen- denn man find« trete, der sichlliehtn künsb- 

Ä Di^“ 9 |aHeb* ler ’ Dt ' Ut1 AuBetot ' L, ° ?j ^ upI "‘ der Allgemeinen Zionisten Brünn,. Icrifceheii Entwtckhmg, die er hinter fiel) hat» in alten 

u* „ ** . *Tr 1 . cü * _ Klub Jüdischer Kauften te In Prag. ZM<tt.mtmmL-ii«t» fr NovemWr referiert, der bekannt» WirtechafümalL &*foen Arbeiten immer wieder ..den alten 1 *. Und diesem 

* ' ^pvetober, Banasbi 5-übteTee* Amb&e$ybar. 16 t%r. f? T M üglieder jeden Donnerstag 8 Uhl abends iin Caffi |lik'§S**U“«lt Fritz *JeUinek» als Ga*t tter Allgemeines Aü ^riick eigenster Persönlichkeit ist m danken, 

U. Nnvember» Wlso: ELIubnaehmittag 3.30 Uhr, Wteo- hrh ™- ’ * Ö «w*S£ ™ der Israelitischen Kultur daö ^ er Künstler das gehalten hat» wa* seine Bilder 

heim, Kamztkovn 9* „Elias“, Mendelssohns Mann menr? n ftentemde. Uhr. Sein Thema tontet: „Bericht Über vor zpbn und m *br versprachen. Ven seiner 

18. November» Wim Sektion Uninu . Xi - . . als da* größte Oratnrinm i o j? n *BJdisehea Weltkongreß und kritische Würdltrunc r»IUli4fierüt“ bis tu eeinen Del bildern ans jüno* 

CbS in be»£ta«P5Li S T Eintritt. frdfÄÄÄ H ^ f ^ 

Koten st de* CM VdoSufr • im t l «♦ \ * iia Sjttetana* israeliusthe KultuftffeTnestnHi. m. / + ^ t v.iwt- , » 1er mich unverkennbare Einflüsse nicht abhnmrca 

,9 ^n Än' Prager Vor- Anfführun,: Pr^er^dS und Don«" rU SÄ 


, W,, ^= M . S im |ÄSipÄs; 

Sektion Weinberge; RtiSa Sladkust . JÖ ?j Sc 1 ?} e Tt »'iheehalle» Praha II*. RümvA 5. Montan, 

Arbeitfjahr 1935 Irr Wizo-Sf-ktion ?. W ’ fj^ ber prÄaIw 8 t’hr abends. Vortra«: Alh^rt 
Uhr Roter Saal, Cafe Valdek. nli.V an den 100. Todestag ff. K* Äehai 

igle zlon.-soz, Arbeiterpartei; Fini S““il*. er n S ; ?i *“£•!??' aB i «•BwZefi. br. Otto 


un?!‘r n V fZ KuI1 “ rau “^>>«6sea. In der tun 4. d. M. 

I 11 I i II S 1 z’li'* »T^ 05 Prdä, - Konimfin ialrat 
kÜim.,,%. 1 ' Cker , 8UUBefun(lencn Sitzune des 
K gelangten hauptsächlich Eubven* 

F zo vt ? ,'if“ he i i ur Verhundluner. Nach kurten 
Li nzoUk Kitten und Aufklärungen wurden über dn- 


lassen deutlich worden, daß cs ihm golimfU sich vnn 
fremden Emfiüflien frei zu machen und zu lernen. “ 
1928 kam für Salornnnowitz wohl da^ erste trröfln 
künsttorische Erleben: Eine Hoiso nach Palüslina. In 
der Ausstellung Fohen wir als kiln^ttenflchen Nieder¬ 
schlag dieser Reise „Straße nach Akko“ und Anua- 
reiic, die den iverdcnden Stil zeigen. Vier Jahro 
später ftl!irt ihn der Weg wieder tUMÜt Pafäatina, dac 
ititi sebeinbar gefangen genommen hat- Die künst¬ 
lerische Ernte tet reich. Der Maler hat sich nun frei 


25. November Wizo-Sektion Weinberge: Rili .1 Sladkus: . JD f d j Sc '; e Toynbeeballe, Praha II., RiHnv.i S. Mnntair. 

Hcferai Über da« Arbeit “ 1 - - - ri(>n 1fi -- ^ . - .. 

Weinberge. Iß.30 Ul 

26. November. Vereinigte zion-soz, Arbeiterpartei; Fini ai1 ^ üwB*r ZeiL Dr. Otu> 

Brntla: Frieden&bewegung und l!ic arbeiteudmi : ^ Ell,tnttj Garderobe» Erfrischungen 

30 ß' Blatter Saal dc^ Cafö Aschcrmäna, 2{\ Uhr, 

5. Dezember, 4AV. Barissia: S£akkabäcr-Festaboad* Das Genesungsheim dm i 
Komtncrs, Mte&al Betb llaam. wird am 1. Dezember eröffnet 

5. Dezember bis 12. Dezember, Jild. Schulverein: Cha- KU nchfceu a-H «Amiv isiaenuco” m ^ , ,. ■ ' *■ i»uifinirKsnistuioii; ticr ouu-e jukiv« uiv «.injeriumiuiiiii ’nn *,»****■ »*»>*. u W 

mikkah*Bazar. Wintergarten Cafö Aschermann. Me»no (Italia). iarbut-UrgamsatJOn, dem Keren Kajcnmth Lefisrooi* herannftbenden SlJnrWes in der Nervosität der Natur 

8, Dezember, Jüd. SlngvereimEune Prag, Jftf. Gesamr- w™, fit , r ^ l ! U i t ? t rü Ean ^häuptstadt Brünn für Arbeite- ergeben einen prächtigen Gleich klang. Auch der Kopf 

verein TepHtz-Schöuau: KotizcrT Smctana Sa il Mim- An a rn, " ,c ‘ .}!*/ ,i?r tctz.ten Zeit ereignete sieh öfters» j ,r r Jü dischen Bozirks-JugendfÜrsorge. Diu ^«ries alten palltstiriimKischen Bauern ist sicher und 

debolms ,„Elias* 4 , hehr unter Mißbrauch des Namens Roch&ltit ;ia ver- 'V“, f Fa^csordüung gc^tutulcD» Wahl 

. Ol -11 ■ 1 IlSxjL- ü: k 4 4 ,-v 4k I^. Ti * 


Cafe Asfhermann 

IHIIHI3I1JI IIEIIIIl]] 11 [[EII11111F1FE1EII19I IIIIEIIIIIIjlllirFFIflll 

PRAHA U Dlouha 41 

TrauuDgferi - Bankette - voraug- 
liclie Küche * 300 Zeitungen. 


I ii t. 


A, f-L 


^ hioAnnnn Ol it r.. -a vur +VjoL l _‘ ! --"i -— 1 -™ einer Bjbiio- Butt im Gegenlkht gemalt. Aus den .Jahren 1933 und 

scöiPdenen Miellen um Unterstützungen geboten wird, Wieks-Kommfe^cm wurde auf einen späteren Zeünunkt 1934 findon wir Porträt* (Frau Tk- Aräborjiingft) nie 

E* Hnd sogar Fälle yorgekiuninim. wo Briefe mit, der ^ersehoben- Der restliche Teil der Sitzung wurde in der Konmositiou besonders geglückt «eheinen. Im 

Stampiirbe des Hechaltis als Ausweis vnrgczeigr wnr- Fer@,)na1 ' u »n fe^uera.ngelegenhtnt^n gewidmet Porträt Dr, Fuchs 

den. Wir stellen biemit. z\m uiederimltmunnl fest, d.%ß 
kein Gbamzverband derartige Aktionen macht und daß 
niemand berechtigt ist, für einen Chain*verband Geld 
™ JO*]der *n sammeln. Alle, die sieh mit solchen 
gefälschten Papieren aus weisen, sind entsprechend am 
suhalten» und die Legimatlon i^t ihnen jibzimebmeu. 

PaläetinaaniL 

Gescfiäffsnacfirvcftfert 


.. M U D r. Walter W o 11 ordiniert 
Brunn, Neugasse (Novä) 16. Tel.: 13.584. 

FAMfLfEiV.JVACHRfCHrEJV 

Theodor und Grele Huber geben allen Clesin- 

imcle-CfAn rtCSfttt nn/T _1*.. i.i . • 


(das von der Mäbr-J0ßtrauer Kultus«, 
gemeinde augekaiift ietb «vigt. sich f-rrnmonowita als 
scharf b^o'bacblendcr Port rät Lu t- I>eni0 in einem 
klaren und fein gemalten DamenUnpf ..Frau F. w Jüng¬ 
ster Zf^ät gehören die Arbeiten au. die der Maler aus 
Dalmatien mifgebracht bat. Wieder einmal wird cs 
vor den Bildern SalomonowitE 1 deutlich erkennbar» daß 
man bei aller Vielfältigkeit, seine Eigenart bewahren, 
muß, und daß nicht '•Richtung 11 * und -rlsums“, sondern 
Persönlichkeit, zum Künstler stempelt- ErfL 

Olmütz. Am 3L Oktober 19^ü fand die erste Mit^ 


Eine Matinee jüdischer Musik veranstaltete 
<ffü TarbMh am Sonntag, dem 8. November im 
Weinberger Tempel. Es war eine durchaus 


Viele Frauen Teiden au Stuhlfrägheit und Hart¬ 
leibigkeit! R 1 ä h iiügen, Kopfschmerz en, 
X e r v o s i t ä t, Ünterleifasleidea, A p p e - 
t i 11 o s i g k e i t und unreiner Teint sind oft 
darauf zurückzufiihren« Verwenden Sie das alt- 

früh 
Wegen 


GEMEINDEN 


erüite Veranstaltung, welcher die hervorragend bewahrte Baidschitier Bitterwasser fri 
den Mitwirkcnden und die herrliche Akustik ^orgeüs oder vor dem Schlafengehen* Wege.. 

des Weinberger Tempels eu einem großen Er- ^iuer milden und reizlosen Wirkung wird p^ r rirt „ F , v n. 

folg verholf-.n Prof. Joachim S t« t S C h e w - «"*» sensiblen Organbams g u t OruLppc nJr" Tm 

s k y % der bekannte, unermüdliche Förderer ® J a ' n November seinf-u 6t>. Gebattstaa. Ahn- di,"», 

einer echten jüdischen Musik» trug eine An- Vor Erkältuugea schützen Sie sich, wenn Sie , W3r . cr Gogenstand 3tahlreiehcr Ehru 
zab! moderner jüdischer Cdinkompositionen rechtzeitig Ta-alTnbletten nömien* Togal ver- lh n ihf t 

vor. «ein Oellogesang erklang im weiten Tem- 8 iL ae m u e !j- ebfheit » t ;? n . ? u6 »t z ^ä n ?^ u . E f‘ vi " Jahr*ebntcn Lt HtÄiÄ 


eljenso org&nisalcj-I*cho Fragen eingehend besprochen. 
In ntnem da ran ff ul ge n den öffentüdieu Di^kussions* 
abend baue dio bie*lge Gruppe, die durchwegs als 
Po nie-Zionisten besteht» da* Vergnügen in der Pm- 
gramm* und Weg-Entwicklung der neuen vereinigten 
Partei aus dem Munde des Obmannes der Exekutive 
ffrüheres Mitglied der A. G. S» Z.l fö&tznsteilen, daß 
für die künftige Arbeit szuf der entwiefeelufn Grand- - 
tage eine harmoniiche Zusammenarbeit möglich sein 
wird. Wir danken Clutwer Dr» Lasus für die Gewiß¬ 
heit, die uns seine Projrra-tnmeiilwkTkUing, die in 
klarer, außerordentlich aufklürender Art, gehalten war» 
gegeben hat» daß der Iohtid bei gegenseitigem Sieh- 


cinor echten jüdischen Musik. fni£ eine Au- 

Hl ■ recntzeitlÄ To^al-Ta Metten nehmen. Tmral V„r. Z'irS’VZ'*'* - Wl,K .: , 4!^ ^vuiswn* aie mm xh 

__ Vor nahezu Hfl ^ lHQ . w iWHU „^ p 

pelraun, wie efee AerirdiÄ Stimme rein jL^j S^ F 36 ^^ & W^ ^-3f!XSS%£% X"S 

und warm und zu Herzen gehend. Oberkautor urun - ui Äpowwen. e wm» Zioiujtisffie 0meru,) PR m Böhmen, ins Leben c an , a i^L— Mia».... 

Igno Mann brillierte mit seiner sieghaften Siebenmal mehr Licht als die früheren Kohle- verein einen Vortrag, zu welchem er Herrn Dr* Joseph- 

stimme und seiner vortrefflichen Gesangtcch- faden-Lampeo, die zu ihrer Zeit wie em Wunder und ztelbewußt behaupt er. ihm" zur" Seite ***^*+ 1 ^ th a ^ Mitglied der Reitisvo rtretung der deutschen 
nik. die alle Register beherrscht und in der ® CÄtaunt . w'iMcn, geben die neuen Osram-D- Hm» Zuckemwin. mit dem er in treuer ß™,,?™'?!' 5 wwoddm, hatte. Der Vortramute. der ein 


aus dem Elias zu Gehör: man merkte die gute lieb r« r b i fii ü t, Vurde* in" den "Asaeftuten SnJ^ Et ni,n,nt T WJMl ilu " ^ &»i»tw 

Pehulung und (Ten guten Willen der Jungen W» t^l» DL») durch Veruendunsr eines Pjft 

Vereinigung, deren Fortschritte unverkennbar doppelt.gewandelten Leucbtdrahtos erreicht» Jede wai^s er mit ümalthtAmt/hJ* 
sind* Die Orgelbegleitung hatte Prof, B, A* Oiram-D-Lampe trägt auf ihrem Sockel uebeu der KKL-Komtniesärf und ist Vertreter der Jüdischen 
Wiedermann inne; er spielte Verständnis- Angabe der Licbtleistuag in Dekalumen (DLm) Partei Ja^Eger, Sfeft vielen Jatuen Ist. bt auch Mitglied 

voll und verläßlich und leitete das Konzert mit SMÄte QuS ” UCh W ** **™' X.&r‘Ä'Ä..Ä,^ 
einem schön gespielten Präludium ein. Das r nocn.re ^uautat. o 

Konzert war auch stilistisch vollkommen rein, 
ca war moderne jüdische Musik, wie eie F*T\7 

der Melodik des Tempelgesangs und des ost- im 

jüdischen Volksliedes in freier Weise empor- 
blüht, ohne ihre Abkunft in Linie und Farbe 
zu verleugnen. Das Konzert war ausgezeichnet 

besucht und eine Veranstaltung, für welche i 3 / I?® vem ? er: ^uug-wizo: The daasaub DbpzMal. 
wir der Tarbuth dankbar slpd, W. 


VeranilaHung^kalemien 


sondern auch dio Entwicklung, die ble tum ietzigeu 
Suitns fülirie» änsbfjMitKh^o auch dio psTChclogischen 
Momemei die L,ei den dm Pa-rtueru deo PaMstma- 
aufbaue* — England, Juden. Araber — wirkten« in 
illnetratlver und lebendiger Darstellung aufzuzeigen- 
AIb Herr Dr. Josephthal sein Referat nach zweistündi¬ 
ger Dauer Fchloßi bewies die stürmische Zustimmung» 
Adele Per Kamen ter. «hört dem AuterhuflWeTiiwieBn ^ CT >w i. d 1 <!m 1 zah, " Ic . hen Auditorium, das sifth an* 
tv izo-Ortscrunne seit deren Grandun? an .ein ^nhn vareehitdimsteii Kreisen Msaiumensetzte. fand, daß 

Herr "I m ronftmootwr. ist. Leiter der EinlidlUktinn Z Awack da* Voftra*» dm Situation, wie sie >icU 

Wir wünschen dem Jubilar vn m Ferien, daß er noch TZ"** 1 ! »"n ?“ F^T"V V ° 1 ' Ti'!*" waT ‘ Ks 
’ ■ ■ - ■ ' [[J ^ n steht hoffen, daß der Aufruf 7.n mifal bazarrop. not 

wolebenr Herr Dr. Jo^epUthaf seinen Vortrag schloß» 
vollen Erfolg haben ward. Der Jüdi&cho Volk^vemn 
dankt Herrn Dr^ Josephthal auf diesem Woge aufs 


- er noch 

r^hl, viele Jahre m seiner Jugepdlieben Frische in 
steter Gestindhelt und Rüstigkeit seiner Familie» seinen 
Freunden und unterer Bewegung erhalten bleiben 
möge; 


E~Öffnung des Pädag 0 £bims und Rabbinerprosemlnars. 

Am % d_ M, fand im Saale de^ Jüd, Rathauses in 
Prag im Beisein des Präsidiums des Obersten Rates» 
des gewannen Lehrkörpers und der Hörer» die Er- 
offnungsfeier statt. Es sprachen Herr Dr» Popper* Rabb» 
Dr* Sacher und Dr. Woskin-Nabartabi Über die Ziele 
dieser neuen Lehrstätte» Alle Redner gaben der Hoff¬ 
nung Ausdruck, daß der Sorge des Obersten Rates rind 
dor Mtiho de* Lehrkörpers bester Lohn sein wird, 
wenn die erfolgreiche Heranbildung von qualifizierten 
Religion Lehrern und Rabbinern von hohem jüdischem* 
weltlichen und pädagogischem Niveau gelingen wird. 
Am Dienstag hat bereits der stundenpl an müßige Unter¬ 
richt begonnen, Dlf, 

Ueber das Arabernrobiem. sprach am a. November im 
Wintergarten des Cafe A^ciormann» Jizchak Rfmkin. 
Mitglied der WeUleitung des Haschomer Hazair. Seine 
chaiFiziflChe Verbundenheit und der tiefe jugendbcHe 
Glaube* der von der keshitftef&r Aufgabe* die die Be¬ 
wegung der an gehöre erfüllt, herrührf.» verlieh seinen 
Ausführungen ein tiefes Pathos. Er gab ein© Anulv&e 
dürr nationalen Bewegungen in den Kolonien und des 
Charakters der arabischen Bewegung in Palästina und 
untersiuchtij die verschiedenen politischen KonnepHonen 
in Bezug auf die Lösung der Araberfrage in Fahlst in a. 
Er ging auf die Frage der Kooperation mit der engli¬ 
schen Regierung ein und wi^ auf die Notwendigkeit 
der Orientierung auf die broiien Schichten der arbei¬ 
tenden arabischen Bevölkerung in Palästina bin* im 
Gegensätze tu funer exklusiven Orientierung auf Eng¬ 
land. Nur anf diesem Wege ist. die Möglichkeit gegeben, 
das Land aus einem Zustande des Kampfe? zweier Völ¬ 
ker gegeneinander einer klaren Perspektive einer 
totalen und politischen Kooperation der Völker ent- 
Eejtehzu führen. 


24. November; Allgemeine Zionlatem Vortrag FriU 
JelHnek. Thema: ,,Beruht aber d^n Jüdischen 
Weltkongreß und kritische Würdigung dieser \er 
anetaltnng*^ 

6» Dezember; Füpf-Uhr-Teo der Jüdischen Frauen- 
Organisation mit großem Progr-imni, Stadion» 

15, Dezember; Makkabäerfeter des Makabi 

4* 

The dansant* Sonntag, den 15, ds, um 17 Fhr, ver¬ 
anstaltet die .Tung-Wizo im Großen Dopzsaal zu Giui- 
steii jüdischer Jügendarbcäi einen The dansant* Es 
wirken mit: Trude Roth fWienl» Ruth Sendler fVer- 
ei tilgte Deutsche Theater), Franta Paul (Landes- 
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BÖHMISCHE UHI0H-BAHK 

ZEHTRALE: PRAG 

FILIALEN! 

Asch. «Aussig» Bodenbach, Böhmisch Btidweia. Bratislava* Braunaut Brünn, Brüt* Freiwaldau» 
Frvdek Mistek* Gablonz a. K-* Graalitz, Hohendbe« Iglau. Jägcrndorf» Karlsbad* Kötiiginhof 
a E., Leitmeritz* Marienbad. Mähr. Getrau» Äliihrteeb Schönberg KeuTilscbein, Olmüfcz. Par- 
dubice* PilBen. PtostSjov» Reichepbßrg, Rumburg. Saaz, Teplitz Scbtinau» Trauten an, Troppau* 

Warnsdorf, Zwittau, 

Expos Ituren: Prag XII. und Prag VIII. 

Zucker-Abteilungen; Prag. Bratislava. Olmatz. Troppau. 


hfrzlicUste für die Arbeit, die er für die sionDtischo 
Sache in S&a-z geleistet hat. 

* 

Trauten au. 

Die Wizo eröffnet^ dit? Wmfcerß»hon mit einem 
öffentlichen Vortrag des bekannten jüdischen Den¬ 
kers Dr. Willi Meyer, Bolzano, der die Dichter- 
Philotiophen Simon Gabirol und Jehttda Haievy 
ziim Gegen et atul ^eine^ Referates gewählt hatte. 
In bewundernswürdig anschaulicher Darstellung 
die der philosephleehen Terminologie mit Absicht 
aus 4km Wege ging, wurde den Hörern dae philo- 
eopb^che und diehtemche Werk der beiden gro¬ 
ßen spanischen »Juden vorgeführt und durch Rezi¬ 
tation von Gedichten tn der unübertroffenen Über- 
eefcsuitg RosQn^weigs näher gebracht. Ein 4ank- 
baree Publikum bereitete dem Redner reichen 
Beifall. 


....lllllllll.. 'II. M.: :|l ^;il.. 'Mi III. Ml' -:i|, 'lll:-e Mi;. 
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SEEBAD NAHÄR1AH-STRAND 

An dör Hauptstraße HAIFA - AKRO - BEYROUTH» 
3ö Autominuten von Haifa entfernt. Unmittelbar 
angremzend an Nchäriah-Siedlung« Zwei Kilometer Tanger 
Kacfeslrand* öffentlk-he Anlagen, Sportplatzusw. HOnen- 
Parzelten mit Au^icht auf Meer mul Gebirge für Hotels, 
Penaicmen, Villen, an AspbPltatraß«, mit Licht- und 
WasseranschfnÜ. 

LEGALE T ft A NS F EftMÖQLfCHKZTT 
Nahairleth Small HolcHng;» Ltd* Auskunft erteilt 
unser Generalvertreter in der £. S. R., ARTHUR 
SCHLOSSMANN, Praha Vll, Hcrmanova 10 
Telephon 73449 


fakmu-BMumtf 

töaksel-tskomfü 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 



Sehr kulant 
und billig. 


Genossenschaft nt. b. H. vorm. Prag I., KrdlodvorskA 14, 

jetzt PRAHA I., Revolufnf 1, Palace Kotva. 

Tel. 629-10 

eraillimlililiiliiiiillillll .. . :i'- ' . !l i :n, Hi/ .n l . ' Ui, - l :^.|,. :|l| .. . 111 ,;. ü i ml. : ll n. . . . I H I ,,, l||||| „ JHh ^ 


GESANGSMEISTER, 

Grete Remy aus Berlin, Koloratursäogerin, 
erteilt Gesa neunter rieht* Spezialität: 
Gesundung verbildeter Stimmen, Viele ^ 
namhafte Schüler im Engagement* 

Prag XVI, ZensKf iJamov II. Vinohradskä ulfee 


Sfanfltcfi gept, mm 

jüd. SäiglfngtKüwetfer 

mit guten Referenden 

sucht Steife 

unter Chiffre t , Gewissenilnft a an die Red, d. Bi. 
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